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tyS Karlsruhe » Samstag , den 25. Äugust W2S

Die Pariser Mer
Fortschritt oder Farce bei der Kriegsächtungspaktunterzeichnung

' Su ' 5 steht vor großen Feierlichkeiten. Die Staatsmänner
u’1' ' foiüir^ ®e0t ’ff> ^en Kelloggvakt zu unterzeichnen.
I* jj ^ pichen Zeitungen veröffentlichen das Bild des dazu be-

^ Stii enen Federhalters . Der Künstler Falize hat
flck $ |

geschaffen und fein ausgemeißelt . Er ist der Hr»

ei* i)i
'
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’ as ausgerechnet aus Waffen besteht, wird van O e I -

■t * S br freundlich umschlossen und die amerikii Nischen
101

l 1 «nt
'4*11 ^Kls Oelzweiggeflecht hindurch. An dem der

u->ö ist . ^ "sesetzten Teil endet der Federhalter in eine Ver-
in

et.

uBd n
‘, ‘ » ' nBeiemen xeti envet ver üedervalter in eine
m der sich das Monogramm van Kellogg .

• tz, L
d befindet, eingeordnet in einen Edelstein mit der Krane

, . «jiWr 15te‘ ŝ n Federhalter wird ein Wimvel angebracht
^ ^ öu lesen steht : „Die Stadt Le Havre dem großen Frie -

seiner Exzellenz Kellogg, August 1928"
. Die eigent-

• A ^ des Federhalters steht jedoch nicht auf dem Neben-
1,1inh

°n^ tn I*e ' st nur auf dem Schmuckkästchen eingra -
j \.

a? stch der Federhalter bettet : „8i vis pacem, para pacöta“
^ "

.
Frieden willst, mußt Du den Frieden vorbereiten ").

jlujS 8 in noch höherem Alter einmal melancholisch genug
^ ^^ chniuckkästchen des goldenen Federhalters einem Museum

Menscheij » " V' N, denen es ernst ist mit der Ausrottung
lu

« ' s fragen sich angesichts der jetzigen Vorgänge , wie sie
pit tn j

0 Pariser llnterzeichnungsfeierlichkeiten
;>Jt, ^

'"uen - Vor allem wir Sozialdemokraten sind be-
>1
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« "" vflichtet, uns diese Frage vorzulegen. Der Brüs -
Pfy « 1 e 6 der sozialistischen Arbeiterinternationale hat in
Jjt , „tap -r ^ en Manifest den Kriegsächtungspakt im Prinzip be-

in solchen Erklärungen die Internationale die Worte
i

fügt
t ’

I
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.
' e st ' selbst als erste gesprochen bat" . Abet das Ma -

^ , «leich darnach hinzu, daß „der Wortlaut der Kellogg-
Jt t}# y " st " t wird durch die unannehmbaren V o r b e -
i ^ ’eiiit

ncr Regierungen , und daß seine Wirksamkeit durch die
^ b;ür

n« Sowjetrußlands noch weiter herabgemindert " werde.
® ' n ' Ben Worten

."•littei , 8 auaente .ne Stellungnahme zu dem Pakt gezeichnet .
de. ° " den „Sieg des Prinzip s"

. Fast alle Fört¬
ha ' Menschheit .

•'Ssli* u’clUBen rvorien ist die doppelte Gesinnung
aiE^ lungsvaktes vortrefflich charakterisiert, und damit ist

ft .
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^ •enschheit haben mit solchen prinzipiellen Siegen an - k>„Ren
.̂ N der von Karl Man verfaßten Fnauauraladrekle

Diese nur allzuberechtigte Verspottung der Auslegung , mit
der führende imperialistische Mächte ihre Kriegstaktik im voraus
ausgehöblt haben , sollte für uns ein Grund genug sein , gegenüber
dem Pariser Unterzeichnungsrummel Zurückhaltung zu üben
und auf die großen Friedenstiraden , die bei den dortigen Feierlich¬
keiten zu erwarten sind , nicht den geringsten Wert zu legen. Die
Pflicht der Wahrheit gebietet uns sogar festzustellen , daß einstweilen
der Sieg des Prinzips mit einem doppelten Rückschrttt
gegenüber dem Völkerbundsstatut erkauft worden ist. Einmal mit
der zunächst von Frankreich ausgesprochenen, sondern von England
unterstrichenen Erklärung , daß der Völkerbund in keiner Weise das
Recht eines UnterzeichnetenStaates einschränken dürfe , s e l b st u n d
allein darüber zu entscheiden , ob er angegriffen sei und
gegebenenfalls zu den Waffen greifen dürfe , eine Frage , die durch
das Völkerbundsstatut bisher offen gelasien und zum mindestens
nicht in dieser kategorischen Form bejaht wurde , andererseits mit der
von Eroßbritanien selbstherrlich angestellten und nunmehr von den
übrigen Mächten vielsagend anerkannten Theorie einer britischen
„Monroe doctrin "

, die das Recht von der Einmischung für eine ganze
Anzahl von Gebietsteilen , die das britische Reich für lebenswich¬
tig erklärt : Dem Suezkanal , Singapore , Gibraltar usw .

Unter diesen Umständen, zumal wenn man noch die a m e r i -
kanischeMonroe doctrin hinzurechnet, die gegenwärtig in
Nicaragua eine zynische Nutzanwendung findet , ist im gegenwärtigen
Zeitpunkt der Kriegsächtungsvakt weniger ein Fortschritt als eine
Farce .

1

Wenn trotzdem die gesamte bürgerliche Welt die Farce
mit gelinder Begeisterung mitmacht, so ist das nicht nur ein
Zeichen der tiefstehenden moralischen Korruption der herrschen¬
den Klaffe, es ist auch ein Beweis der völligen finanziellen wirt¬
schaftlichen Abhängigkeit in der sich die- ganze ' Welt gegen die
Bereinigten Staaten befindet . Alle . Staaten der Welt sind bei
Amerika verschuldet , alle sind auf das Wohlwollen der
Washingtoner Regierung angewiesen. Keiner hat da¬
her den Mut auszusvrechen, was ist. Selbst die Sowjetregie -
r u n g würde zu gern das Pariser Friedensfest mitmachen und
wenn sie beute schimpft und spottet, dann nur deshalb , weil man
den schweren Fehler begangen hat , wegen Englands Widerspruch
Herrn Dschitscherin nicht sofort zur Unterzeichnung aufgefordert zu

von Karl Marx verfaßten Inauguraladreffe
ernationale von 1864 wurde die damals vom englischen

iit ?rnt non 1804 uiuroe oie oamais vom enamajen
.̂ beite • °^ene Einführung des Zehnstundentages als natio -

SB
ei*’ °*s e ’n ”®’ eB k ' s Prinzips " begrüßt mit denselben

2* mit denen wir heute die Tatsache registrieren ,
^ •fcte* « '*' ” Staaten derWelt sich anschicken, den Krieg als
»btt ^

' n zu erklären.
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n der Formulierung dieses erhebenden Prinzips

' • iiaj,
'Eichen Nutzanwendung klafft noch ein tiefer
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®as Brüsseler Manifest hat vor allem auf die „un-
Borbehalte " hingewiesen. Schon in den Bcgrüßungs -
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' nderfon und vor allem V a n d e r v e l d e die

p >b Stibin
' Cr Regierungen treffend gekennzeichnet , die in den

i . std . ?0en des Kelloggvaktes zu Tage getreten ist. Unver-

»r 'n "' inende Ironie bleiben , mit der der Führer der
3 >j )3

Clter»(utet die Vorbehalte Amerikas , Englands und
' w * St

ei
’ ! hatte : „Der Krieg wird geächtet , aber

< 1̂ en Staaten in Nicaragua gewalt -
ki. ^ isch

’ ' st das kein Krieg , wenn Großbritannien
> ' « ick v-

^ ädte besetzt, dann ist das kein Krieg , und wenn
^ ' itnf„„ irafexveditionen in Marokko veranstaltet , dann
^ Inf« Is kein Krieg .

«

Indessen kann man einwenden , alle diese entwertenden Vor¬
halte werden nicht in den Pakt ausgenommen. Der Wortlaut ,
der den Krieg als politisches Machtmittel für ein internationales
Verbrechen erklärt , bleibt davon unberührt . Wir nehmen diesen
Trost hin ohne uns über seinen Wert irgend welcher Illusio¬
nen hinzugeben. Denn die Vorbehalte find natürlich nicht zum
Svab ausgesprochen worden , sondern für den Ernstfall und solange
die jetzigen bürgerlichen Regierungen in England , Frankreich usw . <
am Ruder sind , wird ihre Auslegung des Wortlautes maßgebender
sein als der Wortlaut selbst. ,

' Trotzdem bleibt der Wortlaut bestehen und er bedeutet schon
jetzt eine moralische E r k l ä r u n g für die kriegslüsternen Re¬
gierungen . Deshalb wäre es vom sozialistischen Standpunkt aus
falsch gewesen , den Kriegsächtungsvakt zu bekämpfen. Weil er oben
ein „Sieg des Prinzips " ist kann er auch einen Fortschritt
bedeuten. Es wird eben die Aufgabe des internationa -
lenSozialismus sein , den Abgrund , der gegenwärtig noch das
Prinzip von . ieiner Ausführung trennt , zu f L l l e n . Der Kellogg¬
vakt gibt den Friedenmächten aller Welt ein wichtiges Argu¬
ment . Dieses Argument muß zunächst im Ringen gegen die
Rüstungen angewandt werden.

Ludendorfis Dienstmädchen
&
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>We Klage wegen H7 Mark
n« al wirft schlechte Wirtschaft und Unbot «

mähigkeit vor
'!t Y ' rss n

*' 5ttuau ^ - ( Eig . Bericht .) Der Krieg - Verlierer
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Wettere Sparkaffenskanüale
im Saargebiel

Aus Saarbrücken wird uns geschrieben : Schlag auf Schlag wird
die Bevölkerung des Saargebietes durch neue lleberrafchungen bei
den saarländischen Svarkaffen beunruhigt . Abgesehen von dem
Sparkassdnskandal in St . Ingbert berichteten wir kürzlich von
groben Unterschlagungen in der Kreissparkass« des unter maßgeben¬
dem Zentrumseinfluß stehenden Kreises Saarlouis .

Nunmehr sind bei der gleichen Kreissparkaffe ein« ganze Reihe
von Sparkassenan ge st eilten vernommen worden, die sich
neue Verfehlungen haben zuschulden kommen laffen. Es ist
allerhöchste Zeit , daß die saarländischen Sparkassen, von denen nur
wenige dem deutschen Sparkaffen-Revisionsverband angeschloffen
sind, wieder eine engere Verbindung mit den deutschen Svarkaffen-
verbänden aufnehmen . Dieser Verband wurde seinerzeit unter dem
Einfluß der Franzosen in der Regierungskommission von allzu ängst¬
lichen Zentrumslandräten obgestoppt.

't nach
e in >

48. Jahrgang

Hermann Müller geht nach Senf
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett hat sich am Freitag

dahin entschieden, daß für den durch seinen Gesundheitszustand be¬
dauerlicherweise verhinderten Reichsminister des Auswärti¬
gen , der Reichskanzler Hermann Müller selbst die Führung
der deutschen Delegation für die diesjährige Völkerbundsversamm »
lung in Genf übernommen hat. Der Reichskanzler beabsichtigt, zur
Eröffnung der Bundesversammlung, die am 3 . E e p t e m b e r statt-
sindet . in Eens einzutreffen. Die Dauer seines dortige» Aufent¬
halts wird von dem Verlauf der Tagung abhängen . Der deut¬
schen Delegation gehören außer dem Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, von Schobert , unter andern noch die Abgeord¬
neten Dr. Breitkcheid (Soz. ) , Haas (Zentrum ) , Rein¬
baben (Vp .) und Dernburg (Dem l̂ an. Der deutkchnationale
Abgeordnete v . Lindeiner - Wildau . hat eine Beteiligung an
der Delegation auf Wunsch der deutschnationalen Parteileitung ab¬
gelehnt . Als Sachverständiger für die Sicherheitsfragen
reist der deutsche Vertreter in der Sicherheitskommisfion des Völker¬
bundes , o . Simon , mit nach Genf . Graf Bernstorff gehört
der Delegation als Sachverständiger für die Abriistungsfra -
gen an.

«°

Im Anschluß an die Reise Stresemanns nach Paris und
Hermann Müllers nach Genf teilt das Echo de Paris
mit , der französische Ministerpräsident werde den Reichsaubenmini -
ster dahin informieren , daß die Räum » ns der Rhein -
l a n d e auf alle Fälle nich tauberhalb der Gesamtregelung der
Reparationen und der Kriegsschulden zur Diskussion gestellt werden
können. Alle französischen Minister hätten im Ministerrat der Auf¬
fassung PoincarSs zu ge stimmt .

Nicht mit Unrecht m»int die F r a n k f. Z t g . , wie auch wir schon
gestern: Angesichts der durch das Savas -KonrmuniquS über den
französischen Ministerrat charakterisierten Situation in der Frage
der Rheinlandräumung läge wohl kein zwingender Grund
vor, daß sich Dr . Stresemann durch den Reichskanzler oder einen
der Minister vertreten läßt . Im übrigen könnte ja , wenn es die
Lage erfordert , die deutsche Delegation jederzeit mit starker
Autorität ausgestattet werden.

In politischen Kreisen wird Wert auf die Fest!
gelegt, daß die Entschließung des Reichskanzlers , fel
Genf zu gehen, nicht in erster Linie auf die Frage der R
landräumung zurückgeht . Zwar werde Reichskanzler Müller
den Außenminister naturgemäß auch bei den Besprechungen vertre¬
ten , die , wie jedesmal , so auch zweifellos jetzt , neben den eigent¬
lichen Völkerbundssitzungen stattfinden werden . Vor allem aber
fährt der Reichskanzler wegen des Völkerbundes nach Genf, weil das
deutsche Volk in einer so groben und wichtigen Versammlung , an der
die hervorragendsten Führer des Auslandes teil¬
nehmen, ebenfalls durch einen verantwortlichen Fachmann vertreten
sein muß. Das gebietet nach der Auffassung politischer Kreise auch
schon die Rücksicht aufdiekleinerenStaaten , mit denen wir
zusammenarbeiten und die bekanntlich immer den größten Wert auf
die Respektierung des Völkerbundes durch die sogenannten „großen"

zu legen pflegen.
1

. Die pazifistische Entrüstung
der Moskautünger

Was die kommunistische Presse verschweigt
Der E .P .D . schreibt uns : *

Die Moskaujünger machen über den deutschen Panzer¬
kreuzerbau in übelster pazifistischer Entrüstung . In
der pazifistischen Betätigung .aber ist Moskau weniger eifrig . Daß
es nicht abrüstet , solange die anderen es nicht tun , macht noch
wenig. Moskau zeigt jedoch auch nicht das geringste Jntereffe für
eine internationale Kontrolle und Einschränkung der Rüstungs¬
industrie . Seit Jahren arbeitet man in Genf an einer Kon -,
trolle des privaten Waffenhandels und der Kr4egs -
materialindustrie . lleber den Wafienhandel liegen be¬
reits Verträge vor und ein AbkEmen über die Möglichkeit der
privaten Rüstungsindustrie und ihre Kontrolle ist im Entwurf fer¬
tiggestellt. Aber schon das Waffenhandelsabkommyn wurde von
den westeuropäischen Staaten nicht ratifiziert , weil ihm Ruß¬
land nicht beitritt und als Vorbedingung des Inkrafttre¬
tens der vorbereitenden Waffenherstellungskonvention wird ' von
verschiedenen Seiten die Mitbeteiligung Rußlands verlangst.

Graf B e r n st o r f f , der Vorsitzende der Kommission, hat
daraufhin im vorigen Jahre veranlaßt , daß Rußland um seine
Mitarbeit in der Kommiffion angegangen werde. Rußland ant¬
wortete nicht. Auch als sich in diesem Frühjahr bei der Tagung
der Abrüstungskommiffion Litwinow höchst persönlich in Gestf
einfand , und Gelegenheit hatte , sowohl mit dem Grafen Bernstorff ,
wie mit dem Vertreter Frankreichs in der Kommiffion, Jouheaur ,
Fühlung zu nehmen, lieb er jedes Jntereffe an der Sache ver¬
missen .

Man kann ohne weiteres annehmen , daß die Versuche , Ruß¬
land zu realer Mitarbeit zu erhalten , bis heute nicht aüfgebört
haben . Die am 2 7. A u g u st zusammentretende Kommiffion wird
trotzdem wieder vor der Tatsache stehen , daß Moskau sich verlegen
aus sch weist . Es ist ganz klar, daß die Nachbarn und die .
Gegner Rußlands nie eine Waffenhandels - u . Waffenherstellungs¬
regelung unterschreiben werden, solange Rußland es nicht auch tut . .
So wird Moskaus Verhalten praktisch und politisch als die beste
Garantie dafür , daß die Profite der Panzerflotten¬
bar one ^nicht beschnitten werden, und jeder russische Unter - ,

er will . Davon schweigt jedoch die kommunistische Hetz -

affäre zu entrüsten . Diese Demagogie wird jedoch durchschaut .

vom Deutschen Verkehrsbund vertreten , deffen
' tt » • WEm 0roßen Kriegsverlierer allerlei b i t t e .r c

vH " ttu *
1"? sagte. Das Gericht beschloß, die Ver-

'Är !
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n> um Einsicht in die Ludendorffschen
B ch er zu nehmen und um die Behauptung' « H,

' s Mädchen habe zu schlecht gewirtschaftet, nach

Verhaftungen
WTB . St . Ingbert , 24: August. In der St . Jngberter Svar -

kaffenangelegenheit wurden heute Finanzrat Pircher und
Verwaltungsinspektor Umlor verhaftet . Eine Reihe
weiterer Verhaftungen steht bevor
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Volksentscheid als Manöver
Kommunisten wollen die Arbeiterbewegung zerschlagen
Die Kommuni st en baben das Mittel erfunden , um den

Panzerkreuzerbau zu verhindern . Sie fordern den Volksentscheid.
Auch die Zauberformel haben sie erfunden . Sie lautet !

„Der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art ist
s verböte n ."

Es soll naive Gemüter geben , die glauben , die Kommunisten
wären nur von dem einen Gedanken beseelt, den Bau des Panzer¬
schiffes zu verhindern . In Wirklichkeit handelt es sich nur um eines
der berühmten Manöver , um die Arbeiterschaft immer weiter
auseinanderzuhetzen . Die Kommunisten würden 100 Panzerkreuzer
bauen , wenn wir mit Rußland verbündet wären .

Der Berliner „Montag - Morgen "
, der sehr stark mit den

Kommunisten liebäugelt , macht eine interessante Aufstellung über
die Möglichkeiten eines eventuellen Volksentscheides. Er
schreibt :

Das Gesetz über den Volksentscheid bestimmt, daß mindestens
die Hälfte ' der Stimmberechtigten an der Abstimmung

jeilnehmen und der Gegenstand der Abstimmung gilt als ange¬
nommen, wenn die Mehrheit dieser Abstimmenden mit „Ja "
votiert . Da es in Deutschland zurzeit rund 41X Millionen Stimm¬
berechtigter gibt , müssen also rund 2 0 % Millionen sich
an dem Volksentscheid beteiligen und rund 10K
Millionen mit „Ja " stimmen.

] Dies letztere Erfordernis bietet nun keine Schwierigkeiten. Da" bei den letzten Reichstagswahlen rund 12,3 Millionen . Stimmen
; für Sozialdemokraten und Kommunisten abgegeben wurden , würde' die vorgeschriebene Zahl vün „I a" - Stimmen sicher zusam -
. menkommen. Ganz ausgeschlossen aber ist es , daß die er -

: forderlichen 20 % Millionen Stimmbeteiligung'
. aufgebracht werden können. Selbst wenn auch die Wähler

- des Zentrums und der Demokraten sich geschlossen be-
. : teiligen würden — was natürlich nicht der Fall sein wird — ,

wird das , nach dem Ergebnis der letzten Reichstagswahlen , noch
immernicht entfernt genügen . Bei der letzten Reichs-

^ tagswahl erhielten Stimmen :
die Sozialdemokraten . , . ( t , 9,11 Millionen
die Kommunisten . . . . 8,23 Millionen
die Demokraten 1,49 Millionen
das Zentrum . . . . 3,70 Millionen

, zusammen 17,53 Millionen
Da die Gegner des Volksentscheides, also die Anhänger des

. Panzerkreuzers , Stimmenthaltung proklamieren werden
— und zu den Gegnern gehören natürlich auch viele der Demo¬
kraten und Zentrumsleute , die in die obigen 17,53 Millionen ein¬
gerechnet sind — , besteht demnach nicht die leiseste Aus¬
sicht , daß eine Stimmberechtigung von 20 % Millionen er¬
reicht und der Volksentscheid zum Erfolg geführt werden kann.
Führt die Kommunistische Partei ihre Absicht durch , so gebt ste
angesichts der gesetzlichen Lage einer unausweichlichen
Niederlage entgegen.

Davon sind auch die K o m m u n i st e n überzeugt , wie man aus
einem Bericht in der „Roten Fahne " ersieht. Da bat sich nämlich
die Berliner Bezirksleitung der KPD . mit dieser Frage
beschäftigt , und der Referent Gerhardt sprach ganz offen aus :

„Wir machen uns keine Illusionen über die Wirksam¬
keit eines Volksentscheides . . ."

Wozu also die ganze Aktion? Darüber geben einige Diskus¬
sionsredner Auskunft .

So meinte Blau : „Der Volksentscheid wird zu einer Bewe¬
gung der Loslösung der SPD . - Arbeiter von ihrer
Partei werden .

"
Pfeifer führte aus : „Heute aber muh der Volksentscheid

durchgesührt werden gegen die Bourgeoisie und die SPD .
"

Und Dahlem schließlich erklärte : „Vesser noch als früher
können wir jetzt den Massen klarmachen, daß ohne Zerschla¬
gung der SPD . die Zertrümmerung des Kapitalismus nicht
möglich ist.

"
Wir wisien jetzt also, worauf es den kommunniftischen Par¬

teiinstanzen ankommt. Nicht auf den Kampf gegen den Panzer¬
schiffsbau , nicht um die Frage , wie am besten die Interessen
der Arbeiterklasse gewahrt werden können , sondern auf die
Ausnützung einer scheinbar guten Gelegenheit zur
Förderung des eigenen Geschäftes . Mag die A rb e i t e rb e w e -
gung zugrunde gehen, wenn nur das kleinliche Parteiinter¬
esse der KPD . triumphiert !

Mit welcher schamlosen O f f e n, h e i t für die Belebung
des kommunistischen Geschäftes gearbeitet wird , das geht auch aus
kommunistischen Aufrufen hervor , in denen es heißt :

„Wendet euch ab von den Panzerzkreuzersozialisten! .
Kämpft gegen die Panzerkreuzerregierung ! '
Trete ein in die KPD . !"

Es ist bekannt, daß in der Leitung der Kommunistischen
Partei ein wilder Fraktionskampf herrscht . In den

Sitzungen der deutschen Delegation zur kommunistischen Internatio¬
nale hatte man große Mühe , eine Spaltung zu verhindern , und
die Moskauer Kardinale mußten alle Beredsamkeit aufwenden , um
den offenen Ausbruch der Feindseligkeiten zu verhindern . Thäl¬
mann soll aus der Leitung geworfen werden ,
Ew -erth will der neue ste Führer werden . Und diese
Leute, die wie Sund und Katze sich gegenüberstehen, die gestern die
Ruth Fischer , heute der Thälmann und morgen irgendeinen Ewerth
zu „Verrätern " machen , maßen an , den sozialdemokratischenAr¬
beitern den Beitritt zu ihrer korrupten Partei zu empfehlen!

Die Sozialdemokraten haben schon andere Kräfte
überwunden als die Moskauer Windmacher von heute. Die
Sozialdemokratie wird auch die Panzerkreuzeraffäre über¬
winden . Kommunistische Einmischung wird jedoch dankend ver¬
beten.

Der kommunistische Rummel geht weiter
Das Zentralkomitee der kommunistischen Par¬

tei teilt in der „Roten Fahne " mit , daß es am Mittwoch den
Gesetzesantrag auf Einleitung eines Volksentschei¬
des in der Panzerkreuzerfrage einleiten , und zu diesem Zweck die
Berliner Organisation beauftragen werde, eine Unterschrif¬
tensammlung im Bezirk Wetting zu veranstalten .

Lest in See Negierung bleiben !
Magdeburg , 25. Aug. ( Funkdienst.) Der Bezirksaus¬

schuß und der Bezirksvorstand der sozialdemokratischen Partei für
Ma g d e b u r g und Anhalt faßten am Freitag zur Panzer -
kreujeraffäre die folgende Entschließung:

„Bezirksvorstand und Bezirksausschuß bedauern , daß die
höchsten Parteiinstanzen keine Gelegenheit gefunden haben , vor der
endgültigen Entscheidung des Kabinetts in der Panzerkreuzerfrage
Fraktion und Partei sprechen -zu lassen . In der Sache sind Be¬
zirksvorstand und Bezirksausschuß nach wie vor der Meinung , wie
es auch Parteivorstand und Reichstagsfraktion sind , daß der Bau
des Panzerkreuzers A unnötig ist.

Bezirksvorstand und Bezirksausschuß begrüßen, daß die Reichs-
tagsfraktion und der Parteiausschuß sich nicht entschlossen
baben wegen der Panzerkreuzerfrage die sozialdemokratischen Mi¬
nister aus der Regierung herauszuziehen . Ein Beschluß
der Parteiinstanzen aus der Regierung auszutreten , hätte
den Willen der sozialdemokratischen Wählermasien vom 20. Mai
umgebogen . Die sozialdemokratischen Wählermassen wollten
und wollen weiter die Beteiligung der sozialdemokratischen
Partei an der Regierung , damit in Zukunft mehr als bisher die
Interessen der Arbeiterschaft auf sozialem , wirtschaft¬
lichem , kulturellem , steuerlichem und gesetzgeben¬
dem Gebiet Berücksichtigung finden .

"

Vandervelde reist nach Argentinien
Brüssel, 24 . August ( Eig . Draht ) . Der frühere belgische Außen¬

minister Emil Vandervelde tritt am Samstag von Marsaille
aus eine längere Reise nach Argentinien an . Vandervelde wird dort
Vorträge über Europa halten und weiter an dem von der Exekutive
der A):beiterinternationale erteilten Auftrag , sich um die Eini¬
gung der sozialistischen Parteien in Argentinien zu bemühen, aus -
»ufllhren suchen.

Schweres Unlergrirri- bahnrrnS
in Newgork
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WTB . Neuyork, 25. August. Gestern abend ents >- ' >-- ^ , ^
der Neuyorker Untergrundbahn . Bei dem Unglück
einer amtlichen Meldung 20 Personen getötet ; «»
Verletzten steht noch nicht fest.

Der letzte Wagen eines Untergrundbahnzuges entglek^ ^ » ,M, !
Zug die Station Simes Square verlieb . Eine Seite
wurde weggerisien. Sofort wurden Polizeireferven . Krm>
und Feuerwehr alarmiert , die schnellstens zur Unglück»^ tlEWi
Der elektrische Strom wurde abgestellt, wodurch der gel ""i x,
grundbahnverkehr im Westen Neuyorrs labmgelegt
das Unglück in der verkehrsreichsten Nachmittagsstunde
entstand ein riesiges Gedränge auf allen anderen ® '
Viele verließen die stilliegenden Strecken wegen der
herrschenden Hitze und liefen den Gleisen entlang 9"1
Station .

Zugentgleisung im polnisch*"
Samdor

; u ri
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Berlin , 24. August. Der Schnellzug Danzig—Marsch""^
Blättermeldungen aus Warschau auf der Station Konota«
ridorgebiet verunglückt. Die drei letzten Wagen des 0»« ° müH
AlAtfi iihSi tM«i O ® i .lfjgleist und mit einer Lokomotive auf dem Nebengleis
geprallt . Die Wagen wurden dadurch schwer beschädigt unwuueu wui-vwi vuvuvw ,
zertrümmert . 15 Personen sind mehr oder weniger (<9®c

Albanisches
Achmed Zog» zum König ausgerufe «

S," ',Am heutigen Samstag wird in Tirana
Achmed Zogu rum König von Albanien auss «

^ ,
Festlichkeiten für die Eröffnung der NationalvA ^
sind endgültig festgesetzt. Früh 7 .30 Uhr 21 Kanonenschuß
9 .30 Uhr Nationalversammlung , zu der die Abgeordneten
und mit Dekorationen erscheinen . In einer Botschaft
Zogu die Grundsätze seiner Politik darlegen : p
friedliches Auskommen mit allen Nachbarstaaten , ein«
Organisation des Staates und immer besiere FörderunS: ^ L ,

, . „v Voraussichtlich werden die n».
Ausruf ,

Wirtschaft und Industrie.
jetzigen Minister im Amte bleiben . Nach der m .
König von Albanien wird Achmed Zogu, der SS « » * j #
ner ist, den Eid leisten. Musiolini hat seinen Overett

^
( |]

Der einstige Operettenkönig von Albanien , :
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Wied , hat übrigens seine Ansprüche auch wieder ew -

ĵAy
Berlin . 25. Aug. (Funkdienst.) Aus Belgrad« ernn . zo . Aug. <.» unroien >r i Aus « ergrau f

daß die Mehrzahl der Diplomaten die Einladung ^
rung in Tirana zu den Krönungsfeierlichkeit « ^
lehnt hat . Die meisten Gesandten haben einen
s i*r 11 ft rtttftß +rß +ßtt SMo G' riSnitttrt hßa I -lauf » angetreten . Die Krönung des Ausbeuters
erfolgt im Laufe des heutigen Vormittags .
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Der albanische StaalsprM" ' jb*
« chme» Zog« jfc *

aurru^ li,
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der sich am heutigen Tage zum König
will , bei der Abnahme einer Parade
komvagm«.

t , '

Der blaue Strahl
Roman von L . H. Desberrv

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M .
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(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten .)

O 'Keefe las den Brief , er war hastig mit unleserlichen Buch¬
staben auf ein Stück Papier aus einem Notizbuch gekritzelt :

„Etwas Furchtbares geschieht. Das Automobil fährt aufs
Land hinaus . Ich habe den Ebauffeur zu rufen versucht , doch gibt
er keine Antwort . Ein fremder schwarzbärtiger Mann sitzt neben
dem Chauffeur . Das Auto fährt immer schneller und schneller . Ich
bin halbtot vor Angst. Retten Sie mich , O 'Keefe . Ich weiß nicht ,
was mir geschehen wird . Um Gotteswillen , retten Sie mich.

Winifred Cardiff .
"

O 'Keefe fühlte , wie kalte Verzweiflung sein Herz zusammen-
vrebte . Das unglückselige Mädchen befand sich in der Gewalt ver¬
ruchter Schurken. Wie kann er sie finden ? Aufstöhnend reichte er
das Blatt Papier dem Detektiv und sank auf eine Stufe nieder ,
das Gesicht in den Händen vergrabend .

Johnson las den Brief . Er glaubte zwar nicht recht an feine
Echtheit, doch mußte selbst er einsehen, daß etwas Ernstes ge¬
schehen sei . O 'Keefes Verzweiflung war echt . Er legte dem Re¬
porter die Hand auf die Schulter , sprach in freundlicherem Ton :

„Hören Sie , O 'Keefe , ich kann nicht recht an dieses wilde Ge¬
fasel glauben , doch sehe ich , daß etwas Sie wirklich zutiefst erschüt¬
tert hat . Ich gebe Ihnen Ihre Freiheit wieder , aber ich werde Sie
beobachten lasten, versuchen Sie also nicht , mir einen Streich zu
spielen.

"
O 'Keefe drückte die Hand seines Gegners . „Danke Johnson ,

Sie werden es nicht bereuen .
"

O 'Keefe verbrachte eine schlaflose Nacht . Er legte sich nicht
einmal zu Bett , schritt ruhelos umher , rauchte eine Zigarette nach
der anderen . Vergeblich luchte er eine Spur , die ihn zu Wini -
freds Entführern hätte geleiten können. Bisweilen war ihm, als
müste er auf die Straße stürzen, das Mädchen suchen ; doch wußte
er nur allzugut , wie sinnlos dies gewesen wäre . Da er beim Auf-
und abschreiten an einem kleinen Tisch vorllberkam, sah er darauf
ein großes Paket liegen . Er öffnet es , fand darin Werk« über die
Chemie, die er vor etlichen Tagen bestellt hatte . Ungeduldig schob
er sie fort . Der neue oehennnisvolle Vorfall hatte alle anderen

Ideen verschlungen. Todmüde sank er schließlich auf das Sofa ,
und als der kalte Morgen ins Zimmer blickte , lag O 'Keefe schla¬
fend da, einen gefolterten Ausdruck auf dem blasten Gesicht.

Marion Wareham saß in einem duftigen Schlafrock am Kamin .
Sie hatte eben ihr Frühstück beendet und rauchte gemächlich eine
Zigarette . Ihr reizendes Gesicht war blaß ; violette Schatten un¬
ter den blauen Augen und die Müdigkeit der Gebärden verrieten
schlaflose Rächte.

Sie
^nabm einen Roman zur Hand , blätterte darin , starrte von

Zeit zu
'Zeit in das Kaminfeuer . Ihre Zofe betrat das Zimmer ,

brachte ein ungeheueres in Papier eingeschlagenes Paket .
„Was ist das ?"
„Es wurde soeben aus einer Blumenhandlung gebracht! Herr

O 'Keefe schickt es .
" entgegnete die Zofe und löste das Papier . Ein

wundervoll geschnitzter schwarzer Ebenbolzsockel kam zum Vorschein ,
darauf ein blühender Fliederbaum , in der Mitte des Sockels war
eine Ubr mit schön gemaltem Zifferblatt angebracht. ^Marions
blastes Gesicht erötete vor Freude ; sie liebte schöne Gegenstände.
Auch O 'Keefes Brief freute sie , er schrieb äußerst freundlich, berich¬
tete, er habe bei einem Antiquar den Sockel entdeckt und gedacht ,
dieser würde gut in ihren Salon passen , das eine leere Eck beim
Fenster habe ihn stets gestört. Er bedauere , daß sie sich noch immer
krank fühle lind bitte sie , ihren hübschen Kopf nicht mit Rätseln
und anderen unangenehmen Dingen anzustrengen, sondern sio rasch
wie möglich wieder gesund zu werden . Er unterschrieb: „Ihr auf¬
richtiger Freund Brian O 'Keefe .

"
Marion lächelte, dann seufzte sie leise . Der,hübsche, intelli¬

gente Irländer hätte für sie mehr als ein Freund bedeuten kön¬
nen , wenn . . . Ein schmerzlicher Ausdruck kam auf ihr Gesicht,
ste blickte sich schier mit Widerwillen in dem luxuriös möblierten
Zimmer um. Schöne Gegenstände, schöne Kleider , viel Geld, und
eine glänzende gesellschaftliche Stellung waren ja an und für sich
etwas äußerst Angenehmes , war ihr aber nicht dennoch etwas ent¬
gangen , das größte Glück, das das Leben zu schenken vermag , etwas
Wirklicheres, Intensiveres : die Jugend , die der Jugend zuruft , zu¬
sammen dem Leben Trotz zu bieten , zusammen zu kämpfen, nicht
mehr allein , sondern Seite an Seite mit einem starken , gütigen Ge¬
fährten ?

Während sie noch, einen wehmütigen Ausdruck auf den feinen
Zügen , an diese Dinge dachte , meldete die Zofe Dr . Thornton .

Thornton sab sehr krank aus und machte den -Eindruck eines
verängstigten , nervösen Menschen . Marion warf ihm einen Blick
zu, in dem sich Angst und Sab mischten . Dann sagte sie :

„Ich bin froh, daß Sie kamen, Lawrence ." t
„Sie spielen also noch immer die Kranke," foB*«

setzte sich ihr gegenüber in einen Lehnstuhl.
„Ich spiele nicht," erwiderte sie ärgerlich,

rückt vor Nervosität , kannn nicht schlafen , fühle mich el«
3j

*
je

1
mir zu helfen, kommen Sie und sind unausstehlich- 2“) jjn t*
dieses furchtbare Geheimnis treibt mich zum Wabnsî u-
ges werde ich etwas Verzweifeltes tun .

"
Er lächelte boshaft . „Niemand zwang Sie

unternahmen Sie etwas , wozu Sie nicht die Nerven jIt Vf
„Ich war ein hilfloses Werkzeug in Ihren Sänd «

^ 1
grausamen , unerbittlichen Händen , die kein Erbarmen ^ ^

ücht die verführte Unichu^ '
un, \ ,!?„Spielen Sie .doch nicht oie veriuyrie ^etwas haben , waren bereit , alle Mittel anzuwenden,

langen . Soll ich Ihnen die Wahrheit sagen : Sie st"
Mörderin , wie ich ein Mörder bin !" %

Sie schnellte auf , am ganzen Körper zitternd ^ .
das zu sagen ? Wer hat es geplant ? Wer bat es ,*
Und jetzt kommen Sie und verhöhnen micĥ Sie ®c ' h*" I

Sie brach in leidenschaftliches Schluchzen aus . ^
sie gelassen .

„Sie täten gut daran , etwas leiser »u.. . . . . v .— . „„ sprech!" '
»;/unbedingt notwendig , daß die Dienstboten ihr Geir« jp y

—. . _ , . _ _ trt Itl“ .»Kt it
.Es ist mir einerlei !" schrie ste . „Ich kann ^

leben, gefoltert von Angst, Ihnen ausgeliefert . p «
Sache ein Ende machen , werde mich der Polizei
Ausdruck maßlosen Hasses verzerrte ihr Antlitz,

mH rwerde der leidtragende Teil sein . Ich werde e»
schreien , daß Dr . Thornton , der bekannte Arzt , der 0 ^
bürger , nicht besser ist als irgendein Zuchthäusler .
irgendein Mör . . ." A,

Seine starke Hand verschloß ihr den Mund . ^
der Taille , hielt ste fest. Sie versuchte sich
Svitzenschlafrock . riß, glitt ihr von der Schulter KtSvitzenschlafrock . riß, glitt ihr von der Schulter b* Ijf*
sie in den Lehnstuhl nieder , setzte sich , noch fflS
lenke feftbaltend . ibr aeaenüber . Sein GebirN ak» .lenke feftbaltend , ihr gegenüber. Sein Gehirnlerne te |toauenö , ihr gegenuver. toetn wevirn
Diese Frau stand tatsächlich am Rande des Wab" st" „h
sich der Polizei zu stellen . . . Er schauderte . Dies ,
Umständen verhindert werden , wiederholte er b« >
war im Lehnstuhl zurückgesunken, , lab da , ein Bild
hilflosen Verzweiflung . Er starrte sie wortlos
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(Fortsetzung folgt)
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te * *Eärte , das Problem der Zollschranken und die

^
"Ssfiaße würden viel leichter zu lösen sein , wenn alle Nöl-

mit dem zufrieden wären , was sie besitzen; wenn das
^ »heinliche eintreten würde , die Vereinigten Staaten von
^ ' E gründen, dann wären mit einem Schlage alle Wünsche

jungen erfüllt .
^ tr ^ Beschwerde der kroatischen Abgeordneten
Hiit bah den Belgrader Abgeordneten das Recht zuer-
’ fctlf« ' 1> im Namen derjenigen Parteien aufzutreten , von denen

sind. Die Frage der

^ *
1

Entwicklung des parlamentarischen Systems

ei
#0In Ruberen Reichskanzlerabgeordneten Dr . W i r t h an

M [lti u j.
net ibm vorgelegten Entschliehung behandelt , die den

Hq,
* n an die Funktionstätigkeit des parlamentarischen

^ St
9
n

m Ausdruck bringt . Die Entschliehung nimmt vor allem
na &ur Bekämpfung der Stimmenzersvlitterung und

tri i!? » e
*

xü Verhinderung das englische System. M o n-
Präsident der amerikanischen Gruppe , stimmt dem

^ ti^ twurf Wirtbs zu und betont , die Krise des Parla -" ' das System bedingt, sondern durch

«in ;

yeite 3

parlamentarische Krise
^ interparlamentarische Union

Wahlsystem oder Proporzwahlrecht als Kampf¬
objekt

24 . August. In der heutigen Sitzung der Inter -
entarischen Union wurde zunächst die gestrige Be-

^ Rüstungsfrage zu Ende geführt . Aus der Reihe
Wj iqff

» war vor allem bemerkenswert der Präsident der öfter
*

tet(
>. 1
at<tt einzuordnen. Der ehemalige französische Minister

W IöaT" Eruvve, Drerel , der Oesterreich als ein Kind der Rot
** * Welt aufforderte , Oesterreich den Weg frei-

" ^5 braucht, um sich gleichberechtigt in die Reihe der

i uicht nur durch
i der menfdj

r s varlam
®en) beantragt , festzustellen , dah die Krise de

^v^ ? arlamenlarischen Systems einzuführen.
empfiehlt , die Schuljugend in die Grunbprin -

Lindhagen
varlamen -

^ , —<iiems m der wachsenden Abhängigkeit der Parlamen -
der Militarisierung des Parlamentarismus und in der

"
jjpt . i "ct Ministerien nach wenig produktiven Grundsätzen be-

ehemalige ungarische Minister Lucacz bezeichnet die

Systems

% 1
i![
k 'en a*s verderblichste Erscheinung, da deren Füh-

* * » *&,!? ®Q5 Verantwortungsbewuhtsein hätten , das die Führer
haben , die jederzeit zur Uebernahme der Re-P ^ teien

»ul . .̂ reit sind . Der ehemalige dänische Webrminister Dr .
- u S|j S Mt mit der vorgeschlagenen Resolution einverstanden , lehnt

il^ ^ SiLenaI
.iWe Wetbode ab, da das Provortionalwablsystem die

ji W * dafür bietet , dah die Parlamentsmehrheit der
^ ^ un Land« entspricht. Lebhaft begrüht , erklärt der sran -

4hjAbgeordnete Renaudel , dah nur das allgemeine
Hne[ Staatskontrolle verbürge , wie es auch die einzige

t il '
ftie, 5,

nuf der das moderne Staatswesen aufgebaut werden
e» ui in der anzunehmenden Resolution , zu der Renau¬
lt ** ^ diesbezüglichen Abänderungsantrag einbringt , zum Aus-

^
"nien muh.

° Dr . Heller (Dsckcchoslowakei) schließt sich Renaudel
; tt . nmvft das englische Wahlsystem, da es oft den Sieg einer
UMfri dringt . Auch der schwedische Vertreter Hallin lehnt

? Wt x
* e Wahlsystem ab, es würde oft einer Minderheit , z . B.

. sin ,
cn *fö en Sozialdemokratie zwei Drittel der Sitze bringen ,

ios (Ungarn ) erklärt , die Schicksalsfrage des Parla -
die lein , ob es Herr bleibe über die stetige Macht der
Körperschaften .

kr 'r * Eiziellen Tagung veranstaltete die Stadt Berlin zu
iNüto ^ "gung einBankett im großen Ratbaussaal, bei dem

°emeister Böh die Erschienenen begrühte. Im Hotel
K? , ,>t 7 anitolteie Frauli otuu von Kardorff -Oheimb eine Einladung ,

J Ie erklärte , dab die Aufgabe der Frau , Glück in der Fa -
iierbreiten, eng mit ihrer politischen Aufgabe zusammen-

Schüler als Lehrer
Derfasjungsfeier unter Schülerregie

In Berlin geschah es , so berichtet die „Franks . Ztg .
"

, dab die
Schüler eines Realgymnasiums ihre eigene Verfassungs¬
feier begingen, weil die Leitung der Schule darin in einer
Weise versagt batte , die schon mehr Me bemühte Unterbindung
war . Ein Studienrat , für einen plötzlich gestorbenen Kollegen
telegraphisch damit beauftragt , hielt eine Festrede, die von der
Republik nichts, aber auch gar nichts vernehmen lieh. Der Wunsch
des Schülerausschusses der Schule — es war das
Werner - Siemens - Realgymnasium —, bei der Verfas¬
sungsfeier aktiv mitzuwirken, war abgelehnt worden. Die Sache
drang in die Presse. Hochnotpeinliche Untersuchung, wer Interna

Strafarbeit
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»Aber Männe , was schreibst du denn da ?"

„25 mal : Du sollst deinen Verfassungstag würdig feiern."

der Schule in die Zeitungen gebracht habe . Aber der Direktor
muh sich vom Schulrat sagen lassen , dab das Verbot , über innere
Vorgänge Mitteilungen zu machen , heute keine Geltung mehr habe.
Der Schülerausschub kämpft seine Sache durch , obsiegt über die
republikscheuen Lehrer gegenüber den Behörden und veranstaltete
nun seine eigene Verfassungsfeier ; wie wir finden , eine
fürchterliche Beschämung für jene gestrigen Pädagogen .

Der Plenarsitzungssaal des Reichswirtschafts¬
rats , in dem der Schülerausschub zur Ehrung der Verfas¬
sung eingeloden batte , war so überfüllt , dab eine Parallelveranstal¬
tung abgebalten werden muhte , bei der ebenfalls viele Personen
keinen Einlah mehr fanden . Vom Kultusminister Dr . Becker lag
ein Handschreiben vor , das mitteilt , daß der Minister durch eine
Reise am Kommen verhindert sei, daß er aber voller Ver¬
ständnis für das Vorgehen der Schüler habe . Der Direktor der
Schule war ferngeblieben und batte das mit Krankheit begründet .
Der stellvertretende Direktor war zugegen. Musik und ein Dor-
spruch , der die Schülerselbstverwaltung als Erziehung
zum Staate pries , gaben der Feier die Einleitung . Der Vorsitzende
des Schülerausschusses, ein Oberprimaner , begrühte im Na¬
men der verfassungstreuen Schüler die Vertreter des Kultus¬
ministeriums und des Provinzialschulkollegiums ,
darunter den Oberschulrat Hartbke .

Er betonte , dab die Feier nicht gegen die Schule, sondern für
staatsbejahende Erziehung der jungen Menschen in der
Schule demonstrieren wolle. Man erlebe es wohl zum ersten Male ,
dah die grobe Mehrheit der Schüler einer Schule von den Leh¬
rern fordere : Lehrt uns unsere Republik lieben ! Aber an allen
Schulen Deutschlands gebe es Gesinnungsfreunde , die dem Beispiel
der Schüler des Werner -Siemens -Realgymnastums nun folgen wür¬
den. Ein Schüler der Mittelklassen stellte als das Ideal der Ju¬
gend soziale Gleichberechtigung und Völkerver¬
söhnung hin . Er sprach auch gegen den Dünkel der oberen Schich¬
ten , gegen den anzukämpfen eine besondere Aufgabe der Angehörigen
der höheren Schule sei . Es sei di« Kriegsgeneration , die der neuen
Jugend die Weimarer Verfassung geschaffen und aus den Erfahrun¬
gen des Weltkrieges den Weg gezeigt habe , den sie gehen müsse.
Die Verfassungsrede hielt Oberstudiendirektor Dr . H i l d e b r and t ,
der darauf hinwies , wie anerkennenswert es sei , dah die Jugend
sich schützend vor die Verfassung stelle .

Die Festlichkeit , die schön war , weil die Empörung der Jugend

den, und dah die neue Organisation
werde. Die Feier schloß mit einem Hoch auf die Republik , das der
zweite Sobn Friedrich Eberts ausbrachte.

Pan ;ertzreu; ergrotestze
Mit Sveck fängt man Mäuse ist die Devise mancher bürgerlicher

Kreise hinsichtlich des Panzerkreuzers . Bürgerliche Blätter be¬
haupten nämlich, der zu bauende Panzerkreuzer soll den
Namen Friedrich Ebert tragen . Vermutlich glauben gewisse
Oberschlaule damit dje Sozialdemokratie leicht kirre machen zu
können. In diesem Fall dürfte jedoch der Sveck falsch angelegt sein .
Dies Manöver , das uns mehr ein Scherz dünkt, ist denn dock zu
leicht zu durchschauen .

Latsche Seheimrüstungsmelöung
Berlin , 25. Aus . (Funkdienst.) Die bürgerliche Presse meldet

aus Dresden , dah der Reichswehrmin «i>ster große Geheim -
rüftungen gegen die Arbeiter plane . Eine derartige
Feststellung ist angeblich aus Ausführungen des Reichsinnen¬
ministers Severing in der letzten Sitzung der sozialdemokra¬
tischen Fraktion zurückzusühren .

Wir stellen dazu fest, dab Severing in der letzten Sitzung der
Sozialdemokratischen Fraktion niemals derartige Ausführungen
gemacht hat .

Neichsbahngericht
und Eisenbahntariserhöhung

Unter der Ueberschrift „Eine Eisenbabntariferhö »
hung wahrscheinlich " schreibt der Börsenkurier :

Wie wir hören , steht die Entscheidung des Reichsbahnge¬
richts über die von der Reichsregierung abgelehnte und ihm über¬
wiesenen Tariferhöhungsantrag der Reichsbahn dicht bevor. Das
Gericht scheint einstimmig zu der Auffassung gelangt zu sein , daß

ue |uiumi luuu , yuvi uu iwu vem uuiouu
Hotten Mark Abstriche gemacht werben.

Wir sind sicher , daß die Reichsregierung alles aufbieten
wird , unangemessene Forderungen der Reichsbahngesellschaft zurück-
zuweisen und das Interesse des Verkehrs, vor allem in den bil¬
ligeren Wagenklassen, zu wahren .

Bach zurückgetreten
Vizepräsident Bach vom Reichsenrfchädigungsamt ist

wegen eines Herzleidens von seinem Amte zurückgetreten.

Polizeikommissar Bauer verlässt das besetzte Gebiet
Polizeikommissar Bauer ist beute aus der französischen Haft

entlassen worden und hat sich nach Mannheim begeben.

Solinger Spj£zIoüaI> ■ popu SJcher̂ a /t^ chenme^aer ,
Fach ^ diäft für / / . Lde . :

„i
öoo lahre Noiier- am

^ iiihUa
^ b Welthafen Rotterdam kann am 25. ds . Mts . auf

^
ses Bestehen zurllckblicken. Wie anders wäre vieler Tag

soeben die Erde über dem
ouiuiuuiucu .

wenn sich nicht erst _ . .. - - —
S .Ü1 Dr . Wytema , dem auch von seinen Gegnern ge-
Pt»? geschlossen hätte . Dennoch ist das Ereignis
JtMjJtt , bi»

n
.u®>. um des erstaunlichen Aufstieges dieser Stadt zu

K,
‘“Seit * y1 ihrem Schiffsverkehr das gewib rührige Hamburg

UnJ[> dmh mit dem belgischen Antwerpen einen so
^ A ba i «jK

*nsknu )f um das gewaltige Hinterland des Rheins
» «̂ 4ttta<>v *: Städte gewissermahen die Tore zu diesem gewalti -

darstellen.
fct, 5? fynL ' ft Rotterdam i
äLW i‘ eI ‘ und West-Eure

im Vergleich zu manchen anderen

fil bem
tC? 00.r bald 2000 Jahren ihre Adler im Lande der

r>I, "ei deutigen Niederland , aufpflanzten , errichteten sie
? u^ ost-i? ^ w j j l unweit des heutigen Leidener Rheins ein
\ (Es

u’J ??er an die Stätte des heutigen Rotterdam dachten
w *'! letz,?

""** auch bedeutungslos für sie gewesen , denn noch
, ,Zejj - .Lade Stromversetzung des Rheins , die in die karo-

fc3itn „, „ llt, nicht stattgesunden, und das Katwijker Römer -
" toi»

nau '° vordestimmt , die Wiege einer künftigen Stadt
■jf k ist aus dem römischen Ultrajectum das moderne Utrecht

& £ ol n wird der Name einer Fischersiedlung
^ 2ahre 1298 erwähnt , als man den Rotterdamern

Und ei
!|t Willen eigenen Schout oder Ortsvorsteher und

ern Handelsvrivilegium verlieh . Seit 25. Juli

1? tz,̂ chwov1» ^ **waken Stadt , da der Schout das Recht hatte ,
Ct « i üyb-, ! ?* aus den Bürgern zu wählen , die den Grundstock

V ? 14
"
-r - darstellten . Mit der Entwicklung des Rhein

L ° .'-L^ undert entwickelte sich auch die junge Stadt ,
Mlk Ntiz "- Mi^ eldam war schon Anfang des 15. Jahrhunderts
^ »,??tti>rt? andels,entrum . In der Mitte des 16 . Jahrhunderts

Stadt ,

^ »Mter ^ aavelszentrum . In der Mitte des 16 . Jahrhunderts
W §4» SloS "eteits 10 000 Einwohner , was für jene Zeit eine
W1572 “ or

&
Wi fif ersten _ _ . .

der Festungswerke entstanden
. . — _ _ siedelten hier schon zahlreiche

M begreiflich, dab die Stadt damals schon von
Hitez A*?eiterhevölkerung bewohnt war . Leider sind die

lehr dürftig in ihren Mitteilungen über
die sicherlich nicht ausblieben . Man unterschied^ mbg»tnb ^daf«n , einen Weinchafen , einen Bierhafen und

"äsen neben zahlreichen sonstigen Hafenanlagen .

«n ?*le Erweiterung der
1600 siede

Die Bauweise bis 1700 war jedoch wenig hygienisch , und die
Innenstadt des damaligen Rotterdams zählte ungesunde, feuchte
und dürftige Wohnungen in grober Menge . Die Folge waren Epi¬
demien, die mehr als einmal die Stadt verwüsteten und namentlich
in den elenden Wohnlöchern des damaligen Proletariats grauenhaft
aufräumten . Im 18 . Jahrhundert begann man langsam , von dieser
Bauweise abzuweichen, aber dennoch waren auch die im 18. Jahr¬
hundert errichteten Wohnhäuser für die Masse der Bevölkerung
alles eher als komfortabel.

Im Jahre 1818 zählte Rotterdam 62 000 , 1829 schon 72000 und
1849 etwas über 83 000 Einwohner . Eine neue Umwälzung stellte
der Zustrom belgischer Emigranten nach der Trennung Nie¬
derland » von Belgien durch den belgischen Aufstand von
1830 dar . Ganze Stadtteile entstanden , aber die neuen Häuser wur¬
den damals , wo di« Arbeiterschaft noch keinen Einflub auf den
Wohnungsbau hatte , noch, schlechter als die in der Innenstadt ge¬
baut . Erst der Stadtarchitekt Rose wurde der Städtebauer von
Rotterdam , der das Stadtzentrum durch die Anlage des neuen ge¬
waltigen Rathauses nach dem Coolsingel, der heutigen Hauptver¬
kehrsader von Rotterdam , verlegte . Der Coolsingel war vordem
ein verlorenes Gähchen . das nicht immer den besten Ruf hatte .
Durch diesen Entschluß eines großzügig denkenden Architekten, der
zunächst mancher Kritik begegnete, wurde in eines der dunkelsten
Viertel Rotterdams Licht und Luft hineinoetragen , und der heutige
Coülsingel weist auch nicht die Spur einer Erinnerung an seine
frühere Vergangenheit mehr auf.

Auch in der Geschichte der modernen Arbeiterbe¬
wegung hat diese Stadt eine Rolle gespielt. Hier begann die
sozialdemokratische Presse Niederlands ihren Siegeszug ,
und hier steht heute das wuchtige Gebäude unserer Parteidruckerei
„Voorwaarts "

, deren Blatt gleichen Namens es schon zu einer Auf¬
lage von mehr als 30 000 Abonnenten gebracht hat . Hier erwachte
das niederländsiche Proletariat zum Klassenbewuhtsein, und mehr
als einmal haben die Metallarbeiter Rotterdams bewiesen, dah sie
nicht davor zurückschrecken, den Kampf mit den Werftgewaltigen der
alten Maasstadt aufzunebmen. Sier ist der Hauvtsttz des Nieder¬
ländischen Zentralverbandes der Transportarberter , der noch kürz¬
lich wieder durch das in letzter Stunde zustandegekommene Rhem -
schiffahrtskomvromib einen guten Erfolg seiner festgefügten Organi¬
sation zu erzielen wußte. Auch im Rotterdamer Stadtparlament ist
die Sozialdemokratie gut vertreten . Ihrer Initiative hat die alte
Stadt viele Verbesserungen auf dem Gebiete des Wohnungsbaues
und des Schulwesens zu verdanken.

Rotterdam stebt vor groben Eingemeindungsplanen , deren Seele
der verstorbene Bürgermeister Dr . Wytema war , dessen Persönlich¬
keit so angenehm von der seines Vorgängers , des nachherigen
österreichischen Völkerbundskommissar- Dr . Zimmermann , abstach .
Diese Eingemeindungspläne , die das Gebiet der alten Handelsstadt

immer weiter in Richtung Hoek van Holland , also zur See hin , aus¬
dehnen, sind mit ibm nicht begraben und wenn ihre Durchführung
erst gesichert ist, wird die Stadt weit über 600 000 Einwohner zäh¬
len . Sie hat seit Mitte des vorigen Jahrhunderts ihre Einwohner¬
zahl mehr als versiebenfacht, während Amsterdam die seine im glei¬
chen Zeitraum verdreifacht hat und beut« 730 000 Einwohner zählt.
Wenn di« Entwicklung Rotterdams im gleichen Tempo weitergeht ,
wird es Ende dieses Jahrhunderts Niederlands gröbte Stadt sein .

Literatur
Die Ruudfunkzenkur. Die Zensurfrage ist die dringlichste An¬

gelegenheit des Rundfunks . Bei jeder politischen Veranstaltung
tritt das offenkundlich zutage. Eine Regelung ist daher nicht mehr
zu umgehen. Den besten Beweis dafür liefert der neueste Zensur-
skandal, den der politische Ueberwachungsausschuh des Kölner Sen¬
ders heraufbeschwor. Der Leiter des neuesten „Arbeiterfunk " be¬
faßt sich ausführlich mit diesen Dingen und erörtert die Frage
grundsätzlich. — Die zusammenfassenden Kritiken der Sender sind
wieder vermehrt und der „Bastelmeister" ermöglicht den Bastlern
sich einen hochwertigen Drei -Röhrenavvarat für Orts - und Fern¬
empfang zu bauen . Jeder Radiobörer sollte sich deshalb dieses wert¬
volle Material zu eigen machen . Er sollte Mitglied des Arbeiter -
Radio -Bundes und Abonnent des „Arbeiterfunk " werden . Probe¬
hefte sendet der Verlag ( Verlin -Hessenwtnkel) auf Verlangen
kostenlos .

BSgel auf der Reife von Dr . Kurt Floeriile . Mit einem farbigen Um¬
schlagbild von Kurt Besstger und 17 Abbildungen im Text . KoSmoS, Ge¬
sellschaft der Naturfreunde , Stuttgart . Preis geh . Rm . 1 .25 , in Ganz¬
leinen 2 M. — Vogelzug, urgewaltiger , geheimnisvoll umwobener Trlab
der Gefiederten , ein großes Rätsel der Natur fOt dt« Wissenschaft , dessen
Lösung man nur langsam näher rückt . Zweimal im Jahr spielt sich
dieser Vorgang vor unfern Augen ab, belebt unsere Einbildungskraft , reizt
den Verstand . WaS nun die Wissenschaft im Lause der Jahre geNSrt hat ,
erzählte der bekannte Ornithologe Dr . Kurt Floericke in feinem neuesten
Buch »Vögel auf der Reife" (KoSmoS, Gesellschaft der Naturfreund « , Stutt¬
gart ) . In seiner angenehmen , von jeder trockenen Gelehrsamkeit freien
Weise plaudert er von den wahrscheinlichen Ursachen dieses allgewaltigen
Triebes , dem sogar «tngekäftgte Zugvögel unterliegen , wenn die Zeit ge¬
kommen ist. Er erzählt uns vom RtchtungSstnn, von der OrtentierungS -
gabe, von der Flugsormatton , von den Zugstraben der einzelnen Arten und
vielem anderen , waS sich nicht im Rahmen dieser Netnen Berichts unter -
brtngen läßt . — Besonders zu erwähnen stnd die guten Abbildungen und
namentlich auch die liebevoll und Übersichtlich, originell «nd anschaulich
gezeichneten Karten . ES ist eine Freude , unter der Führung dieses Nei«
nen Buches die scheinbar pfadlose Bahn durch daS unendlich« Lnftmeer zu
verfolgen. DaS erste KsSmor -Bändchen d«S Jahres 1928 gibt «inen guten
Auftakt für das JubiläumSjahr der KoSmoS, der Gesellschaft der Natur -
freunde.
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Kutturschanöe
Was sagt ihr dazu » deutsche Kommunisten 1

Sozialisten in der Folterkammer
Uns liegt ein Dokument bolschewistischer Kultur¬

schend » vor, da« Grauen und Empörung auslösen muh. Die
Sozialistisch « Arbeiterpartei Georgiens , die im
eignen Lande ein streng illegale » Dasein führt , veröffentlicht durch
i- r Au»land,bur «au in ihrem Zentralorgan „B r d » o l a" (Kampf) ,da» in -Pari » erscheint (Nr . 29 , 39, 38, 34) eine ganze Reihe von
Tatsachen über da» bolschewistische Foltersystem. Diese Tatsachen
»eigen, dah da» barbarische System vom ersten Tage nach der Er¬
oberung Georgiens bis »um heutigen Tage getrieben wird.

Durch Foltern will man di« Sozialisten zwingen, ihre
eignen Genossen »u verraten und zu Provokateuren zu werden. Dem
umfangreichen Material entnehmen wir au» Raumgründen nur
einen kleinen Teil . L» erhöbt den Wert de» Materials , dah die
Opfer bolschewistischer Rachsucht und Unkultur namentlich auf-
geführt werden.

vis zum Wahnsinn gefoltert
Folgend« Genossen wurden infolge der Folterungen geistes¬krank:
1. Kirille Tfilostani , so». Student , starb 1922 im Irrenhaus .
2. Mischa Tuguschi , so». Student , einer der jungsozialistischen

Führer ( 1923) .
3. Giorgi Mudiirtschwili , Arbeiter , der zweimal nacheinander

verhaftet und jedesmal schwer gefoltert wurde (1924).
4. Eeorgi Kaeradze , Arsenalarbeiter (1924) .
5 . Epiphanr Oragwelidze , Kleinbauer , früher Offizier der so¬

zialistischen Arbeltergarde (1924) .
S . Karuma Tbaliaschwilt , Arbeiter , starb kur» nach der Geistes¬

störung ( 1926) .
7. Michaeil Ki

mord (1927) .
Kikwadze, Schüler , verübte im Irrenhaus Selbst-

8. Maro Esicharulidze, «in« Genossin, di« zehn Tage lang hun¬
gern mußte und dabei grob belästigt wurde (1927) .

Todesopfer der Folterknechte
! An den Folgen der Folterungen starben folgende Genossen :

1. Aneta Wibo-rgin , eine Jungsozialistin , die Tochter eines be¬
kannten Revolutionärs , gestorben im Eiskeller der Tscheka (1923) .

2. V . Swanidze , Jungsozialist . Ihm wurden während des« ischen Aufstande» (August 1924) di« Hände und Führ ge¬
rn und so wurde er vernommen,' nach einigen Stunden un¬

säglicher Qualen wurde er erschossen.
3. Diomide Maxgalitadze . Er wurde schwer gefoltert und krank

nach den Solowetzki -Jnseln verschickt. Dort wurde er — wie alle
georgischen politischen Gefangenen — als Kriminalverbrecher be¬
handelt und mit schweren körperlichen Arbeiten beschäftigt . Ge¬
storben 1926.

4. Kirill« Gognadze , Lehrer , gestorben in der Folterkammer der
Batumer GPU . (April 1927) .

5. Schalwa Tschkbaidze , so». Student . An den Folg«» der Fol -
terungen im Krankenhaus der GPU . gestorben (1927) .

6. Wano Tschad»« , gestorben auf d«n Solowetzki-Jnseln infolge
d», Folter und schwerer körperlicher Arbeit (April 1928) .

Verstümmelte und Schmerkranke
Au, der Liste d«r Verstümmelt«» bezw . Schwerkranken seien

genannt :
1. Wlassa Bochochadze , Sozialdemokrat seit 1994. 1924 wurde

er in «inen unterirdischen, dunkelfeuchten Tscheka-Keller geworfen,
ohne Bett und ohne genügende Kleidung . Die ersten fünf Tage
dekam er keinen Tropfen Wasser , so dah sich der ganze Mund mit
weihen Absonderungen füllte und die Zunge gelähmt war . Nach
einigen Monaten Quälereien wurde er zu 8 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt ,

2 . Wastil Dawitaschwili , Jungsozialist , Arbeiter . Er sah zwei
Monate lang im Tscheka-Kekl«r und wurde bei jeder Vernehmung
mihhandelj , wodurch ihm die Trommelfelle Leider Ohren geplatzt
sind. Ende 1925 wurde »r nach den Solowetzki-Jnseln verschickt.

3. Nikolaus Lordkiparidze, Vorsitzender des sozialdemokratischen
Jugendverbandes . Student . Cr wurde von der Tscheka gefoltert ,wobei ihm auf beiden Seiten die Rippen beschädigt wurden . Seit
September 1925 befindet «r sich schwerkrank in der Deportation auf
den Solowetzki-Jnseln .

4. Maro Jkawa , Jungsozialistin , Schneiderin , wurde 1926 in
Batum auf Grund bloßer Verdächtigungen verhaftet und in eine
feuchtkalte Zelle vollkommen nackt eingelverrt und mehrere Tage
ohne Nahrung gelassen . Täglich kam der Untersuchungsbeamt« zum
angeblichen Verhör . Nach wochenlangen Quälereien wurde das
vollkommen zusammengebrochene Mädchen ins Tiflisser Staats¬
gefängnis übergeführt .

5 . Dimitri Gabunia , wurde 1925 verhaftet . Nach der Folte¬
rung wurde er todkrank ins Krankenhaus übergeführt , dann wieder
ins Tschekagefängnis geworfen. Unheilbar krank wartet er dort
auf seinen Tod.

6 . Joseph Jwania , parteilos , Lehrer . Er wurde von der Ku-
taiher Tscheka gefoltert , an den Fühen aufgebängt und mit Gewehr¬
kolben gepeinigt . Im September 1926 wurde er nach den Solowetzki -
Jnseln verschickt .

7. Stephan « Achalkazi , Eisenbahner , wurde im Avril 1927 in
der Tiflisier GPU . schwer gefoltert ; schwer krank , am ganzen Kör¬
per blaugelb und angeschwollen , wurde er ins Eefängniskranken -
haus gebracht. Von dort kam er wieder in di« GPU . , wo er in
den Eiskeller geworfen wurde . Hoffnungslos erkrankt, wurde er
wieder ins Krankenhaus gebracht.

8. Benedikte Diorbenadze Jungsozialist . Ihm wurden bei der
Folterung die Rippen beschädigt . Dann wurde er schwer krank nach
Rubland verschickt, wo er der Schwindsucht verfallen ist.

9. Jordan « Lominadze, Arbeiter , muhte über einen Monat im
völlig dunkeln und ganz engen Kerker der Ssuchumer GPU . schmach¬
ten ( Februar -März 1927) . Durch die Prügel sind ihm beide Ohren
beschädigt .

19 . Mitrophane Trapaidze , erhielt vom vielen Prügeln Blu¬
tungen aus dem Munde . Dabei lieh man ihn acht Tage lang
hungern . Seine Rettung ist sehr zweifelhaft .

11 . Erischa Schalwadze, Jungsozialist , ist durch dauernde Prü¬
gel und kalte Einkerkerung vollkommener Invalide geworden.

12. Erigol Euguschwili, Seemann . Er wurde in der Batumer
GPU . gefoltert und nackt in eine Zelle geworfen, in die Schnee
und Regen eindringen . In der Nacht wurde er mit Stricken auf
einem Bett festgeschnürt . Nach mehrmonatigen Quälereien wurde
er schwer krank nach Sibirien verschickt (1927) .

13. Trivbon Ssamcharadze, Schuster. Er hat einen Monat in
einer vollkommen dunkeln und engen Dreieckzelle der Kutaiher
GPU . geschmachtet , wo er schwer gefoltert und lech» Tage lang ohne
Brot und Wasser gelasien wurde . In der Tiflisier GPU . wurde er
in einen Eiskeller geworfen, dann schwer krank und bewußtlos hin-
ausgeführt und im April 1927 nach Rubland verschickt.

14 . Akaki Dzardzamia . Man lieh ihn zehn Tage lang hungern .
Von schwerer Prügel erhielt er ein« Kopfverletzung. Dem Kranken
wurde die ärztliche Behandlung verweigert

15 . Nikolaus Bortschchadze wurde in der GPU . von Osurgethi
schwer mihbandelt , dann im Winter in einen Fluh g^worsen und
so ausgefragt . Schwer krank wurde er dann nach Rußland ver¬
schickt.

16 . Tschithana Elonti , Jungsozialist , ly Jahre alt , erhielt
schwere Prügel und man ließ ihn dreimal — j« 8. 6 und 5 Tage —
hungern .

17 . I . Baramidze , Kleinbauer vom Bezirk Osurgethi . 69 Jahre
alt . wurde (im Februar 1928) schwer verprügelt und dann in di«
Zelle des Tiflisier GPU . übergeführt .

18 . M . Mikanadze , Jungsozialist , wurde in den Wasierbecken
der Tscheka geworfen und nach einigen Tagen , krank und am ganzen
Körper angeschwollen , hinausgefübrt ( 1928) .

19 . Mak . Eogitschaischwili, Jungsozialist . Ihm wurden die
Haare gusgerissen. Er wurde stark geprügelt , so dah er sich schwer
bewegen kann ( Anfang 1928) . . .

Diese Dokumente der Schande komentieren, hieße sie abschwächen .
Furchtbar ist nur der Gedanke, dah diese Barbarei im Namen
des Sozialismus verübt wird , den die Bolschewisten schän¬
den und kompromittieren . Zollt auch hierzu Beifall , wenn ihr e«
vermögt, ihr deutschen kommunistischen Arbeiter .

Oer Michaelis von Rußland .
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die Tolstoianer wollen -um Weltfriedenskongreß? Ausgeschlossen ! ." - , Mtr , Stalin, du
Wff doch selbst für den Pazifismus!* , La — — aber nur wie ich ihn auffaffe !*

Freistaat Baden
Vefchüsttgungsmangel

in der Steinbruchindustrie
« » st « i « rÄ1In einer

fitzer
in der sich die badische Steinindustrie .
Der gesamte Industriezweig arbeitet

einer Versammlung der badisch « » Et « in » ' . ,
in Ossenburg kam die sehr ungünstige wtrtfcha

sich die badische Steinindustrie zur Zeit befindet,
beute eins«

Durchschnitt haben die Schotterwerke 29 Prcq . der normale»
^

"
schaft entlassen, die Pflastersteinbetrieb « hab«n drei Monats ji

t , »rji / r*V|»ott

legen und beschäftigen jetzt knapp 35 Proz . ihrer
Werksteinbetriebe hätten mindestens unter der gleichen
kuns »u leiden , wenn nicht die oröbte Firma mit einem
austrag beschäftigt wäre . Die Versammlung erhob Protest, ^ , ß" belcha

's^dah demgegenüber die badischen Staatsbetrieb « voll belq° >t
Die Versammlung beschlob, bei der Wasier» und Straßen"
tion in Karlsruhe vorstellig zu werden.

vom Tarifstreit in Sberkitch
Es ist eigentlich kein Lobnstreit mehr,

Tarifstreit der Oberkircher
Streit ums Recht . Hätte
jetzt für die Eemeindearbeiter
als der Verband am 16 . Mai die!«

beschlosten hat , damals s» M ;
ie!« Lohnsätze vorschlug , Mvepeine Verständigung möglich gewesen . Selbstverständlich »I i

über die übrigen Tarifhestimmungen Vereinbarung r *!e
den müssen . Aber das gerade wo llt « der Bür

Mer
Hdi ,

! viir

1Ni

ttVC UIU Ulf VfV m
nicht . Er wollte , im
der di« Herren Gemeind« " j ( |

st « r und Eemeinderat
„ortsansäsiigen Industrie "

, zu . . . . . . .
ler , Link , Titus Mayer und Lepold zählen , ^

Ä fc .

einbarung mit der Organisation . Die Ist von uns angebo '^ i
den , wurde ab«r vom Gemeinderat a b g e l e h n t . D»s ^

lh'n .

•’» **» UWi VVil » (j/vllvv 1IIWVU » U V tJ > 1 V 9 IM > ^ , 1
ist in einem gewisien Umfang am 3. August wiederhol'
wurde aber ebenfalls abgelehnt , der Eemeinderat ö ®' 1' nMitte August Antwort , bis wohin Antwort erbeten war , ,
äuhert , dafür aber in der Bürgerauslchuhfltzung grobe
gegen den Verband erhoben . Also nicht wir find e», r .^ 1

'
Frieden in der Gemeind« hindern , sondern diejenige*. ^ 0 if
heutig« gesetzliche Tarisrecht nicht anerkennen wollen. 2m. ,,ei^ ^enthält der Bürgerausschubbericht in der Rench'" E Er!
eine Reihe Unrichtigkeiten, die hiermit richtiggestellt ^

ins unseren Antrag , tariflicher ^Vom Eemeinderat war auf
nisse einzufübren , keine „Zwischenlösung" angeboten .^ siHAürJ
Gemeinderat verlangte , däb wir die Löhne der MetallE ^

Zöe.
iti , « III » , * uu * anuiti uno » e f> u i v jji» ■t,’* hö
Tarifabmachung mit dem Verband , sdnderv > er ,1 Jt,nur als Einzellöhne bewilligen . Solche Einzellöbn « 3
mehr möglich bezw . sie verstohen gegen das Tarisrecht, d® .
dingbar ist. Das Einzige , was möglich ist, war « ine v"

den Handelskammerbezirk Lahr anerkennen sollten. lAisÄeinmal dabei war gesagt, dah er eine „Zwischenlösung " >
die etwa später , in Abschnitten, zur Anerkennung t#1 ,, **,,«, \ h. >>U
arbeitertarife führen würde , sondern wir sollten diese » ‘»ege
denen wir nicht mitgewirkt batten , bedingungslos an ^ y >,ch
Dabei war über die sozialen Einrichtungen weder des „d» j*. D
arbeiter - nock des Metallarbeitertarlks auck nur ein .iJtQik ? istnoch des Metallarbeitertarifs auch nur ein
Was der Eemeinderat also verlangte , war ,
Pfennige Lohnerhöhung unser
verbindlich erklärten Ve
t e n . Das kann keine GeweEchaft tun , ohne sich

oon fcw ‘

angte , war , daß wir
: e eigenen für « ‘ »A Ifl C *»
ertrüge verle

Falsch ist auch , dah die Eemeindearbeiter „von sich aAf
t 6!£! i1'

Zu den Bauamtsarbeiternanträge gestellt haben . . . .
bäumeister und legte ihnen nahe , sie sollen eigene LoWfatfpn >» ? 1
gen . Zu den elektrischen Arbeitern kam Harr , E
rat Leopold und verlangte , dab eigene Lobnantraa il »> Mus
würden . Wenn das bestritten wird , kann « ine gerichtu ^ ^s1 *3uiuivicii . wenn vas or,innen roiuo , rann eine r»
suchung Klarheit in der Sache bringen , die sich auch r

^^er«
dehnen kann, inwieweit der Bürgermeister vom Boroeo« k. ««n
triebsleitungen unterrichtet war . Merkwürdigerweise . kij
die Betriebsleitungen mit den Arbeitern auf die
selbst am 15 . Mai vorgeschlagen hatten , die aber der w" '

ŝ It ,
‘

damals abgelehnt hatte . Tatsache ist ferner , dab die
die Arbeiter angeblich aus freien Stücken eingereicht v

. . . - - - o *im Büro vom Stadtbaumeister be » w.
triebsleiter des Elektrischen Werks

sind , i
»earbeit «

I-VI. -»uiuriiiieister bei pfiii^ iukuiuvi :! v. in,iisiiiiiz VS" I -
Tarifrecht unabdingbar ist , dab ein Verzicht sich nicht am

tigt worden sind , was auch der Bürgermeister ® »
iter haben keine SchreibmaschlN ^ uilTil
pflichtgemäßer Erwägung wisi«" ^ ,

denn die Gemeindearbeiter
der Bürgermeister bei

SP
fe :

recht sondern nur aus ein
auch das nur , wenn d
hat der Bürgermeister diese Eingaben weitergegeven
nähme dem Gemeinderat empfohlen, ein Beweis ,

n
Gemeinderat , sondern auch er kein Tarifrecht wru. , AE

Falsch ist weiter , dah wir die jetzigen Löhne fl
lösung gelten lassen wollen . Die jetzig « Lohnregel«»«
regelung lehne» wir überhaupt ab, wejl auch wir
kein Recht haben , neben dem Tarisrecht solche
zu sanktionieren . — Falsch ist, dah Tray er entlasie» St#
die Verringerung des Personals schon seit einem
war . Der Bürgermeister bat weder vor d«m Arben * f ^ fg.
sonst irgendwo dielen Grund vorgebracht. Zwei
Kündigung ist dieser Grund noch nicht erwähnt wm«5.

'
pekSk^

dab der Bürgermeister von Trayer verlangt hat , tt !««,, Hw k
wirken, dah keine Kollegen die Klage zurückziedr «« S
de« Traoer gar nicht Nachkommen konnte. .

Ob verschiedene Aeuherunoen wirklich Lüge sind^ ^ »«>" .
>en kommenden Verbandlunaen ia noch Klaev . |u

||
in den kommenden Verhandlungen
werden.

Falsch
beim Staatsanwa .
erstattet haben . Wenn die Staatsanwaltschaft
gen in der Sache gemacht hat ,
regelung oder Verletzung des

-taatsanwaltschatt
, Io jedenfalls deshalb .

regelung oder Verletzung des Koalitionsrecht » , ^ " . ffasss^
dergleichen Verstöhe gegen die Gesetze und die Reichs,gaff " s
deren Untersuchung »um pflichtgemähen Ermessen der *
schüft gehört . Es ist bester , eine Behörde kumM«« ^
darum , was vorgebt , ehe Anzeigen erstattet weroen- ^ jw
die Behauptung des Herrn Gemeinderats Lev « ov
dem ersten Volksfreundartikel sich bereit erklärt b . jn
Rede und Antwort zu stehen . Die Artikel waren ^ Ma
zeichnet , also wußte Herr Leopold, mit wem et schrw ftiÄzenyner, ano wuvre « err «eupviti , mu uiem
An uns aber hat Herr Lepold weder mündlich «£ 7 i »o« E
nur mit einer Silbe sein Angebot mitgeteilt . ■
unserer Mitglieder ist uns auch nur ein« Silbe
Angebot mitgeteilt worden , wann , wem und wo ** jjlflk r ,
gebot gemacht hat . Im Uebrigen ist eine solch« # « ' ’j VZ
Wartung des Herrn Lepold gar nicht notwendig - ^ ^
sorgen, dab das Tarifrecht der Arbeiter eingehalt «« „1«^ » y
Mahregelungen Vorkommen , mehr verlangt
ihm . Diese Achtung vor den Grundrechten der 'Nf̂ i«*
auch von einem Vorsitzenden des Kath . Arbeiters "

^dürfen .
Im übrigen beweist der Umstand, dab beut« «M -

keine tariflichen Berhältniste herrschen , bester al »
Recht und Unrecht liegen.

Di« Gauleitung des Gemeinde» «nd Staat »«

-l-

Einbau der Motoren in das ZeppeltN '
^ ^

Wie von unterrichteter Seit « aus Friedrich*^
) , ist am Freitag nach Abschluß der Probel ^ s r

je jne (gon ^ i « ingefüo
wird ,
fünf Lüftschiffmotoren in
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voreilige Attacke
Aeichsanliihe bei der Sozialoerficherung?

disch « Beobacht ,
!st? Mft „Finger wegv >

et bringt am Samstag unter
iiCitri '-" ' 1 n0,ll8 < 1 uicb von den Reserven der To »
'J4t Wucherung !" einen Aufsatz über die Frage einer Reichs»
Tfelj

"*1 der Sozialversicherung. Danach beabsichtigten der
^ .^ iminister und der Reichsarbeitsminister , den fehlenden

V« 600 Millionen im Reichsbausbalt dadurch zu be-
/ i,jM die Sorialverstcherungsvertreter dem Reich Schatz¬
es ' LN,S e n in Höbe von über 600 Millionen Mark abkaufen.

Ätsche Beobachter erklärt , die beabsichtigte Maßnahme
- a. auch deswegen bedenklich , weil den Provinzen und

in den Tvarkassen und Banken angelegten Versiche-
X1

. entzogen würden . Der Reichsfinanzminister wolle sein
tz-Mchshaushalt auf Kosten der Wirtschaftskraft der einzel-
w0!'* und Provinzen zudecken. Es dürfe nicht verkannt wer-

, U t Aufgaben der Sozialversicherungsträger von Jahr zu
fiiHs Luserordentlich erweitert haben . Die Anforderungen , die
k!» ete der Förderung der Bolksgesundbeit an ste gestellt

" ' den immer gröber. „Um so befremdlicher" , so heiht es

)QfL
'• *■9 UUUUeilUlU CtiUUlUCIV âuibuutll 6U

licht Aufgabe der Tozialverstcherung sein , 600 Millionen
Ausgleich de!» Reichshausbalts aufzubringen , während

JfH.«
"irstcherten Bevölkerungskreise hierzu nichts beizusteuern

Jt . ^ . Kritik an angeblichen Plänen erscheint , so teilt uns der
voreilig . Üeber die Frage einer Reichsan-

» . itl kz». Sozialversicherung sind Verhandlungen geführt wor-
* - » It* !r - i1* Augenblick liegt über das Was und Wie und ebenso

t Ahe der Summe noch nichts bestimmtes vor . Es verlau -
î» m ie Anleihebedingungen sehr günstig seien und infolge

l, Aerstchertin nicht nur nicht im Nachteile, sondern aucl. . . . . . . , _ auch
etnet Reichsanleibe bei

'
der Sozialversicherung hätten .

Beschneidung der Versicherungsträger sei keine Rede.
"Atz, .

' « °r»insung komme ja auch den Interessen der Berstcher-
Schließlich habe das Reich ja auch sozialvolitische Auf

Solange die Pläne noch nicht feste Gestalt an,
haben , hat das Schieben mit Kanonen jedenfalls wenig

A Sefrierfleischmangel
jjjj ^ Erhöhung de» zollsreien Kontingents geboten
li> j hk, ^?Aauŝ chub für Fleischve rsorgung stellt̂ gegenüber

r
^

,eft Rnb . Dazu führt dt« genannte Stelle u . a . folgendes aus :

jfliitfl fühlbaren Mangel an Gefrierfleisch einigermaben'aJ ElchAdrukommen , hat man nach der Kontingentskürzung den
h» semacht , verzollte » Gefrierfleisch einzufüh-

Ä ijP*1. Zoll beträgt aber 45 M pro Doppelzentner . Dieser
* btn Verbraucher untragbar und mub deshalb den
f | | H ’tt Frage stellen. Den Versuch , verzolltes Gefrierfleisch
H *tn Menswerten Mengen abzusetzen , kann man daher nach

^ . " lmonatlichen Erfahrungen nunmehr als gescheitert be-
Ätjf1 g

"
: Der Zoll von 45 M wirkt, wie das von Fachkreisen

t,*1 behauptet wurde, tatsächlich prohibitiv . Tr
^ ••b* f“*« weite Kreise der minderbemittelten Bevölkerung , di«

H .8
oln Zollfreies Gefrierfleisch kaufen möchten , jedoch nicht

& 5toirt -i 8e sind , nachdem man ihnen diese , genommen bat . den
. l

* la9 aus ihrer Tasche zu zahlen. Es ist ein Leichtes,
1 1 n*n Prohibitivzoll die Einfuhr eine, Artikels »u «r»

hstsŝ
und nachher zu behaupten , die Nachfrage hätte

dem Fachausschuß .bei. Die Vieh- und Fleisch-

nach-

Vn, sich in den lebten Monaten in Deutschland derart
m* eine Erhöhung der zollfreien Gefriersleischkontingente" d geboten ist.

&
-^ Partei -Nachrichteni

üh !??* Qn das Sozialistengesetz. . _ .
sind 50 Jahre vergangen , seit das Sozialistengesetz

Der Parteivorstand und der Reichsbildungsausschud

Es wird uns geschrieben :

f* , >,^ ?5nisationen aus diesem Anlab zu geeigneten Kund-
" ZI » ° iern auf . In der Augustnummer der „Bücher -
,M w»« r in der Beilage „Arbeiter - Bildung " bringt der
!§ M ^ r M .^ ur sozialistllche ^Bildungsarbeit ^ reichhaltiges Ma¬

ll
k« , ^

0 fl ,u
it Zweck. — Der Genosie Kampfme 'yer gibt eine

l^ ben
^ ^ ellung über das Thema mit einschlägigen 2üe «

V llNifiln ’ ibenosse Kern - Leipzig veröffentlicht Anregungen
^ die Programmgestaltung , der Genosse Johan -

Äsburg macht Vorschläge für geeignete Eprechchorauf-
Materialzusammenstellung , die für Referenten

onsleiter wichtig ist, kann gegen Einsendung von

M.

lUlUJUb IH , VWIUl UtUtll V' IH'IVIIWMHÖ VVI
' ^ it L"kto durch den Reichsausschuh für sozialistische Bil

' Berlin EW . 68 . Lindenstrabe 3 , bezogen werden.

^Us -er Stadt Ourlach
Partei «ad Reichspolitik

^ Thema spricht am kommenden Dienstag , 28 . Au-

>K s ?r« tm „Lamm" in einer Mitgliederversammlung
D >>id ^ imil .xartei Reichstagsabgeordneter Gen. S ch ä p f l i n.
mJ »Utt Sltebcrn fst Gelegenheit gegeben, ausgiebig ihre

" v»n Panzerkreuzer zu äubern . Die Genosiinnen und
^ Erlach und Aue werden um zahlreichen Besuch

Opfet - es Verkehrs
Vas Enüe der pariser Katakomben

Nur die Fremden kennen in Paris die Katakomben . Der Pa¬
riser weib wohl , dab es sy etwas gibt , aber er war nie dort . Wie er
auch niemals im Moulm Rouge gewesen ist. Dabei sind diese Kata¬
komben voll der Geheimnisse und voll der Abenteuer . Sie sind so
ausgedehnt , dab man sich in ihnen verirren kann. Ein unteriridilcher
Irrgarten , und die Zeitungen erzählen , dab schon einmal ein Stu¬
dent , der allzu neugierig sich von dem Führer entfernte . 48 Stun¬
den lang in den Katakomben umberirrte biss es endlich den ausge¬
sandten tzilfsexpeditionen gelang , ihn halb wahnsinnig und halb
verhungert wiederzufinden . Die Pariser Katakomben sind dem
Untergange geweiht. Bisher hat man nicht gewagt , ste anzu¬
lasten , sie waren ein Pariser Heiligtum , wie der Louvre , wie das
Grab des unbekannten Soldaten . Aber der Moloch Verkehr kehrt
sich weder an Traditionen noch an Ehrfurcht . Cr fribt , was ibm im
Wege stebt . Bisher vermied die Untergrundbahn sorgsam
jene Katakomben- Eegend, aber das Netz der Pariser Untergrund¬
bahn wird mit jedem Tage dichter und enger, schon ist kein Stadtteil
mehr, der nicht mehrfach von den Untergrundbahn -Linien durch¬
schnitten wird , schon gibt es in allen gröberen Verkehrsvunkten die
Drei -Rtagen -Babnböfe der Untergrundbahn , in denen Linie über
Linie liegt , und noch immer schreien die Boulevards nach Verkebrs-
entlastung , schreit die „Banlieue "

. die Umgehung, nach neuen Ver¬
bindungsstrecken. Nun kann man auch von den unberührten Kata¬
komben nicht mehr Halt machen . Die Jahrhunderte alten unter¬
irdischen Gänge müssen den modernen Tunnelbauten weichen , durch
die die Untergrundbahn dabinrast . Wo jetzt Totenschädel von
den Wänden starren , werden künftig die Signallampen rot und
grün leuchten. Wo heute Altäre zum Gedenken der Kriegs - und
Revolutionsopfer errichtet stehen , wird künftig die Signalanlage der
Stationsbeamten den Lauf des Zuges wiedergeben. Wo jetzt heilige
Totenstille herrscht , werden Motoren rasen , Türen knallen, — wo
jetzt Gebeine schlummern , werden künftig Tausende sich täglich in
rasender Hast m die elektrischen Züge stürzen. '

Die Pariser Katakomben sind nicht wie die Katakomben Roms
von Anfang an als Begräbnisstätten benutzt worden . Sie waren
ursprünglich unterirdische Steinbrüche . Erst sehr viel
später , als diese Steinbrüche stillgelegt waren , benutzte man st«, um
dort die Gebeine der Toten unterzubringen , die auf Kirchhöfen lagen«
die im Innern der Stadt den Verkehr behinderten . .Aber man schuf
nicht , wie die Ebristen in ihren Katakomben in Rom . Jerusalem ,
Syrakus und Neapel Einzelgräber , die in den Felsen gehauen waren ,
man bildete seltsame Architekturen aus den Totengebeinen . Hier
ein Kreuz aus Schädeln , dort ein gewaltiges Rad , dessen Speichen
menschliche Schenkelknochen , besten Reifen die Schädel der Revo¬
lutionskämpfer bildeten . Aus allenJahrbunderten liegen
hier Tote vereint : Herzöge und Prinzessinnen , die di« Revolution
hinrichten lieb, revolutionäre Arbeiter , die der Gegenrevolution »um
Opfer fielen.

Es war verständlich, dab die Pariser Stadtoäter aus Tradition
und Pietät sich scheuten , diesen gewaltigen Friedhof den Interessen
des Verkehrs zu opfern . Immer wieder hatte man die Anträge der
Metro , der Pariser Untergrundbahn - Gesellschaft , zurückgewiesen , aber
da die Katakomben gerade unter einem mit dem stärksten Verkehr
belasteten Stadtviertel liegen , so wurden die Zustände immer un¬

haltbarer . Man stand vor der Gefahr einer gewaltig «« v «r»
kebrsverwirrung , wenn man sich nicht endlich entschlieben wollte, auch
das Gebiet der Katakomben der Untergrundbahn zugängig zu
machen . Die alten Steinbrllche werden nun auf Beschlub der Pa -
riseer Stadtverordneten doch dem Verkehr geopfert. Die Pariser
Steinbrecher , die vor vielen hundert Jahren ihre unt«rirdischen
Gänge unter di« Stadt trieben , haben solide Arbeit geleistet. Ihr «
Gänge sind nicht weniger stabil , vielleicht gar haltbarer , al » die
modernen Bauten der Untergrundbahn . Man kann einen groben
Teil dieser Bauten ohne weiteres benutzen und erhält durch die
Verwertung dieser Katakomben eine schnelle und wohlfeile Erwei¬
terung des Verkehrsnetzes der Metro .

Wenn man keinen pap hat
Ein unvorschriftsmäbiger Mensch

Der Mensch muh Papiere haben , sonst ist er kein Mensch .
Dieser Gemeinplatz wird bewiesen durch eine Verhandlung , die die¬
ser Tage vor dem Genfer Polizei - Gericht stattfand . Dort
hatte sich ein alter , exotisch aussehender Mann wegen Vergeben
gegen die Pabvotschristen zu verantworten . Der Sünder nannte
sich S u n » W u - K u n g . Sein Name steht in keinem Geburts¬
register, Fast 200mal hat er sich bei den verschiedensten Behörden
eintragen lasten. Er ist trotzdem nicht verzeichnet.

Sun -Wu -Kung weib vor allem, was der Mensch in erster
Linie wissen muh, nämlich von seinem Geburtstag , nicht » . Gr
ist in einem Nomadenstamm in Tibet oder Turkestan zur Welt ge¬
kommen : seine Eltern hat er nie gekannt. Er nannte sich mach dem
Führer der Karawane und schätzt soin Alter auf etwa 60 Jahre .
Sein Name klingt chinesisch ; er gehört jedoch der weihen Rast« an.
Jahrelang zog Sun -Wu -Kung mit der Karawane durch Asien . Ein¬
mal verirrte er sich und verlor die Sour der Karawane . Drab -
manen-Priester nahmen ihn auf und unterwiesen ihn im Kultus
Wischnus. Dann trat er in einem Buddhistenkloster ein. Später
zog er jahrelang als Haupt einer Karawane umher . Eines Tage »
machte er die Bekanntschaft zweier gefangener Rüsten. Mit ihnen
zog er nach dem europäischen Ruhland , wo er einige Jahre verblieb
und Schulen besuchte . Dann befahte er sich mit der Anfertigung
und dem Verkauf von Talismanen und Amuletten unv durchzog
Deutschland, Oesterreich Jugoslavien , Italien , Frankreich, um

ßlieblich in Genf zu landen . Aber überall widerfuhr ihm das-
be Mihgeschick: sobald die Behörde eines Landes festgestellt

hatte , dab über Sun -Wu -Kung nichts weiter festzustellen wär« , al»
was der Augenschein lehrte , und dab er keine Papiere batte , wurde
er schleunigst über die Grenze abgeschoben . Der ruhelos« Wander «r
erfuhr in jedem Lande , wo er ausgewiesen und bestraft wurde . . die
Wahrheit des Satzes , dab der Mensch ohne Papiere kein Mensch ist.

Sun -Wu - Kung kann seine Identität nicht Nach¬
weisen , und so muh er jetzt auch von Genf weiter wandern , mub
weitere Bestrafungen wegen Pabvergeben , an denen er unschuldig
ist, und Ausweisung über Ausweisung über sich ergeben lasten.
Es mübte denn sein , dab eine Regierung ihm gastlich Zuflucht
gewährte . Aber welche Regierung wird das tun ? D«r Mann
hat keine Papiere und ist nach den Gesetz«» der Bürokratie
überhaupt nicht da !

Sekichtszeitung
Rückfälliger Fahrraddieb

fm . Karlsruhe , 23 . August. Der geschiedene Gelegenheitsar¬
beiter Ferdinand Fellbauer aus Oestrmgen stt eine gerichts¬
bekannte Persönlichkeit, die schon häufig mit dem Strafgesetzbuch in
Konflikt gekommen ist . Eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
neun Monaten , die er im Landesgefängnis Freiburg verbübte,
batte nicht vermocht , ihn von weiteren Diebereien abzuhalten . Am
14 . Februar verließ er das Gefängnis und fuhr nach Mannheim , wo
er eine Zeitlang im Schlachthaus arbeitete . Aus unbekannter Ur¬
sache verlieh er seine Arbeitsstelle , um per Auto nach Bruchsal zu
fahren , das er von früher her kannte. In Bruchsal kam er mit
einem Fahrrad an , das er in Heidelberg von dem — in Ge -
richtslälen häufig erwähnten — groben Unbekannten gekauft haben
wollte . Das Rad versilberte er in einer Bruchsaler Wirtschaft. In
der Nacht vom 10. zum 11 . Mai drang er in Graben durch Ueber-
steigen des Gartenzaunes in ein Anwesen « in , begab sich in den
Schopf und darauf durch Beseitigen des Riegelschlostes tn den an»
gebauten Kleintierstall , au» dem er ein Damenfahrfahrrad
entwendete . Dieses verkaufte er gleichfalls in Bruchsal. Noch in
der gleichen Nacht stahl er dort ein weiteres Damenfahrrad . Am
2g. Mai hieb er aus dem Sofe eine» Gasthauses in Durlach wiede¬
rum ein Fahrrad mitgehen , das er einem Bruchsaler Wirte für ein
Darlehen von 80 Mark verpfändete . Mit dem auf diese Weise er¬
worbenen Gelbe feierte er „fröhliche Pfingsten " auf seine Weise,
wobei der Alkohol eine Rolle spielte. Am Pfingstmontag ver¬
schwand aus dem Hofe der Wirtschaft in Bruchsal, in der er zu ver¬
kehren pflegte , wiederum ein Fahrrad , das Fellhauer für 18 Mark
verkaufte . Fellbauer stand heute vor dem Schöffengericht (Vorsit¬
zender Amtsgerichtsrat Dr . Fribolin ) , um sich wegen vierfachen
teils einfachen, teils erschwerten Diebstählen im Rückfall»u verant¬
worten . Der Angeklagte leugnete hartnäckig und behauptete , die
Räder nicht gestohlen, sondern von Unbekannten gekauft »u haben.
Durch die Einvernahme von vierzehn Zeugen wurde der Angeklagte
des Diebstahls in drei Fällen überführt . Der Staatsanwalt be¬
antragte , unter Versagung mildernder Umstände (der Angeklagte
habe nicht aus Not gebandelt und den Erlös der Diebstähle ver¬
jubelt ) auf eine Zuchthausstrafe von zweieinhalb Jahren zu erken¬
nen . Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren aus , auf welche zwei Monate der Untersuchungshaft an¬
gerechnet werden . Außerdem wurde auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für drei Jahre erkannt . Bei iber Urteilsverkündung

versuchte der Angeklagte den Sitzungssaal zu verlassen, woran der
sich heftig zur Wehr Setzende, von Polizei - und Kriminalbeamten
gehindert wurde . Vom Justizwachtmeister ließ er sich dann ohne
Sträuben abfübren .

Ein Schutz blaues Blut
War die Helene auch nicht fromm , so brachte sie doch Berliner

Luft nach Oberschwaben. Allerdings konnte sie nicht lehr lange
Wind machen , denn bald beschäftigten sich drei Gerichte mit ihr und
machtiirsie auf 3 )4 Jahre unschädlich . Dann wurde die Helene von
einem Maurer namens Eggart in Leutkirch geheiratet . Eine zeit-
lang ging alles gut , dann aber machte sich bei ihr die Berliner Luft
wieder bemerkbar, in deren Folge sie Forderungen an da» Leben
stellte, die ihr Maurergatte nicht erfüllen konnte ; in große Auto¬
fahrten war sie geradezu vernarrt . So erfand sie zu Pumvverfuchr ,
dab ein Schuß blaues Blut in ihren Ader« rolle, denn ein Kommer¬
zienrat „von Soldenburg " sei ihr Erzeuger , „Graf Esterhazy" aber
sei ihr Onkel. Sie selber sei wegen ihrer nicht standesgemäßen
Maurerehe verstoßen worden . Ihr zuerst erschwindeltes Geld legte
sie recht praktisch an . Damit lieb sie sich als Dritte « in amtliches
Testament fertigen , nach welchem die Helene Gggart von ihrem
Vater Kommerzienrat „von" 250 000 PM . , und von ihrem Onkel
„Graf " 50 000 RM . erbe. Mit diesem Papier arbeitete sie nun und
prellte «ine ganze Anzahl kleiner Leute um zusammen rund 15 000
RM . , darunter auch ihre eigene Schwester, eine Taglöbnersfrau
(die ihre Schwester doch hätte kennen müsien) um 2100 RM . So
ganz hatten die Schwindeleien nicht immer klappen wollen . Dann
aber half ste mit Telegrammen , Briefen usw . nach , und einmal so¬
gar als schwer leidtragende „Nichte " bei der zufällig und rechtzeitig
erfolgenden Beerdigung eines wirklichen Esterhazy in Vorarlberg .
Ueber das Auftreten dieser „Nichte " hatten sich die echten Esterhazy»
nicht wenig gewundert , ebenso über ihr plötzliches Verschwinden.
Aber der Schlußakt vor dem Gericht in Ravensburg folgte mit
dem Resultat von 3 )4 Jahren Gefängnis nebst Ehrverlust . In
Oberschwaben ist man nun um die Erkenntnis des Wesens der
Berliner Luft und des blauen Blutes , auch wenn er mrr «in
Schuß ist, reicher geworden. B.

9000 Mark Geldstrafe für unvorsichtiges Fahren
Vor kurzem wurde auf der Landstraße »wischen Gladenbach und

Erdhaufen der 17jäbrige Schneibergebilfe Burk aus Erdhaufen , der
ein Mädchen nach Hause begleitete , von einem Auto überrannt und
so schwer verletzt, daß er bald darauf starb . Da» Schöffengericht in
Marburg bat jetzt den angeklagten Äutoführer , einen Gewerbetrei¬
benden, zu 9000 Ji Geldstrafe und 60 Tagen Saft verurteilt .

Äer etwas Gutes rauchm will - m Hudan1
Wir bieten als ausgesprochene l̂ ualltüts-Agarette» > V

*ZubanNs6 * Lucy
"Domina - Supcria ^ * cWappcnfchau.

i

zu t * 0 % » 6 %

G . ZUBAN ' ZIGARETTENFABRIK * AKT. GES; • HÜNCHEPL
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Kleine badische Chronik
Maximiliansau , 24. Aus . Dienstag nachmittag wurde hier ein

lediges LS jähriges Mädchen auf feinem Fabrrade von einem Per¬
sonenkraftwagen , den eine Dame aus Landau steuerte, so unglück¬
lich angesahren , dab es schwere Verletzungen davontrug und ins
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht werden muhte.

Enzberg lAmt Pforzheim) . Am Sonntag abend fuhr ein
Stuttgarter Motorradfahrer an der S -Kurve zwischen Enzberg und
Mühlacker auf einen entgegenkommenden Radfahrer und fiel so un¬
glücklich, dah er seinen Verletzungen erlag. Der Radfahrer hatte
de« Arm gebrochen und die eine Kniescheibe zersplittert .

Pforzheim . Bei einer Schwimmübung eines hiesigen Turnver¬
eins im Stadtbad machte ein 17 /^jähriger junger Mann einen
Kopfsprung vom Dreimeter -Sorungbrett und fiel dabei unglück¬
licherweise einem Schwimmer auf das Kreuz. Er ging sofort unter .
Als man ihn berauszog , war der kräftige junge Mann an beiden
Beinen gelähmt . Der andere Schwimmer blieb unverletzt.

Oe ft ringen lAmt Bruchsal) . Der 52jährige Sausmetzger
Josef Sei uzmann verunglückte beim Obstbrechen dadurch, dah
er infolge eines brechenden Astes aus erheblicher Höhe zu Boden
stürzte. Heinzmann trug bedenkliche äuhere und inner « Ver¬
letzungen davon, die seinen Zustand recht ernst erscheinen lassen .

Steinsfurt (b. Sinsheim a . d . E .) . Den seit zwei Tagen von
Hause abwesenden Metzger Kl . fand man Mittwoch mittag an einem
Pfosten der Notbrücke beim Bahnhof in der Elsen» ertrunken vor.Der Beweggrund ist in Familenzwistigkeiten zu suchen, die durcheine wegen einer strafbaren Handlung verbüßten Strafe entstanden
sein dürften .

Plankstadt (Amt Schwetzingen) . In einer Plankstadter Wirt¬
schaft bat ein Mann , dessen Name höflich verschwiegen sei . einen
„Fretzrekord" aufgestellt. Der Mann ging eine Wette ein , einen
— Fliegenfänger — zu verschlingen. Der „Rekordmann" macht tat¬
sächlich den Fliegenfänger von der Decke der Wjrtschaftsstube ab
und ah den langen mit klebrigem Leim behafteten Pavierstreifen ,auf dem etwa 200—300 Fliegen klebten. Seine Wett« brachte ihm
20 Liter Bier ein, die er wahrscheinlich »um Nachspülen benützt
haben wird.

Assamstadt (A . Tauberbischofsbeim) . Der Lieferwagen einer
Mineralwasserhandlung stürzte eine Böschung hinab , wodurch etwa
1000 Flaschen zertrümmert wurden . Der Wagen wurde stark be¬
schädigt .

Oberkessach ( A . Adelsheim) . Das 2 >1 jährige Töchterchen des
Maurers Josef Wernado ist in der Kesiach ertrunken .

Bad Peterstal . Mit den Bauarbeiten des von der Reichsbahn
feit längerer Zeit beschlossenen Ausbaues der letzten Teilstrecke der
Renchtalbabn von Peterstal nach Griesbach soll jetzt begonnen
werden. Man rechnet damit , dah die Bahn in ein bis eineinhalb
Jahren in Betrieb genommen werden kann. Die Ausführung der
Arbeiten ist einer Offenburger Firma , der Tiefbauunternehmung
Dckbrle L- Rist übertragen worden.

Schönwald. Im Kaffee Waldlust wurde in den Abendstunden
am Mittwoch von noch unbekannten Tätern eingebrochen . Die
Diebe , die anscheinend mit der Oertlichkeit vertraut waren , warte¬
ten die Abendzeit ab, wo die Bewohner der Dependance im einige
hundert Meter abwärts gegen Triberg liegenden Hauvtbotel zum
Esten weilten . Sie haben sodann von zwei Gästen die Koffer mit
Barmitteln und Reisesachen erbeutet , die einen Wert von etwa
8 0 0 Mark darstellen . Die Gendarmerie hat die . Nachforschungen
ausgenommen.

Wehr . Auf der Station Webr stand seit einigen Tagen ein
mit Teer gefüllter Tankwagen , aus dem eine in Webr mit Teeren
der Strahe beschäftigte Firma nach Bedarf Teer entnehmen lileß .
Hierbei ging eines der zum Transport benützten Fäster entzwei
und der Teer ergötz stch in den Wagen . Ein junger Bursche machte
sich nun ein Vergnügen daraus , den Teer mit Hilfe von herum¬
liegendem Papier und Holzspänen in Brand zu setzen , was ihm
auch gelang . Bald züngelten die Flammen unter Entwicklung
mächtiger Rauchwolken in die Höbe . Der schwer bedroht« Tank¬
wagen konnte noch rechtzeitig durch eine im Bahnhof stehende Lo¬
komotive aus den Flammen herausgeholt werden. Das Feuer
wurde mit Kies unterdrückt. Der angerichtete Materialschaden ist
nicht erheblich. Die Hitze war so stark , dab die Eisenbahnschienen
auf ca . 20 Meter verbogen wurden.

Schöllenbach. Ein junger Mann aus Zell, der die hiesig«
Kirchweih mitgemacht batte , wurde morgens mit verbrannten Hän¬
den tot unter der Starkstromleitung aus dem Wege zum Bahnhof
ausgefunden . Man vermutet Selbstmord . Der Getötete scheint an
einem Mast in die Höbe geklettert zu sein und die Starkstrom¬
leitung mit beiden Händen angefaht zu haben, worauf sein Ab¬
sturz erfolgte.

Bom Hohentwiel . Tine grobe Anzahl französischer und eng¬
lischer Studenten hatten , in Förderung des Friedensgedankens , eine
Reis« nach dem Hegau unternommen . Die Einwohner der umlie¬
genden Ortschaften batten den fremden Gästen kostenfrei Unter¬
kunft gewährt . In Volkertshausen fand auf dem Klrchen-
platz eine Friedenskundgebung statt , bei der der fran¬
zösische Profestor Dr . Eolin und Studienrat Dr . Roturs begei¬
stert aufgenommene Ansprachen hielten .

Ueberlingen . Im Gutsbof des Klosters Birnau wurde eine
zurzeit hier zur Erholung weilende junge Lehrerin von einem
Wolfshund angefallen und ihr eine Wade bös zerfleischt . Die
Lehrerin wollte im Hof photographische Aufnahmen machen und
kam dabei dem Kettenhund , vor dem zwei Tafeln waren , zu nahe .
Die Lehrerin fand Aufnahme im hiesigen Krankenhaus .

Auch falsche lü -Markscheine im Umlauf
Neben den Fälschungen von 20-Markscheinen befindet sich auch

eine grobe Anzahl falscher 10 -Markscheine der Ausgabe vom 11 . Ok¬
tober 1924 im Umlauf . Sie werden wie folgt beschrieben : Un¬
deutliches und grob wiedergegebenes Kopfbildnis , der blaue Rand
rechts auf der Vorderseite ist mit einer blauen , etwas klebrigen,
glänzenden Farbe überzogen. Das Wasserzeichen ist durch einen
grauen Aufdruck vorgetäuscht. Anscheinend werden die Geldscheine
vlanmätzig von reisenden Falschgeldvertreibern in den Grobstädten
abgesetzt . Es wird gebeten, auf die Merkmal « der Scheine im
eigenen Interesse besonders zu achten . Verdächtige Personen Über¬
gabe man der Polizei . Die Reichsbank zahlt für die Ermittlung
der Täter Belohnungen bis zu 3000 Ji .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22. Aus . : Karl Druot ,

Ehemann , Steuerastistent , alt 32 Jahre . Beerdigung am 25. Aug.,
15 Uhr. — 23. Aug. : Emilie Becker , alt 48 Jahre , Ehefrau von
Georg Becker, Prokurist . Beerdigung am 27 . Aug. , 11 .30 Uhr . Bertha
Brunner , alt 83 Jahre , Witwe von Emil Brunner . Notar . Be¬
erdigung am 25. Äug. , 14 .30 Uhr. »

Aus aller Wett
Das Schicksal der Erönlandflieger

Die Nachricht , dab das Flugzeug „Greater Rockford" vor Grön¬
lands Küste gesichtet worden kei, wurde bis jetzt nichtbeftätigt .
Der Polarforscher Mc. Millan meint , er sei überzeugt, dab die
Hastel-Eruppe von an der Küste lebenden Eskimosischern oder
Karibu -Jägern gefunden werden dürfte . Ein Radioliebhaber in
Chicago meldet, er habe einen Funkspruch aufgefangen , aus dem
hervorgehe, Hassel fei gezwungen worden, Sonntag früh wegen
schlechter Oelverteilung notzulanden .

Deutsche Studentenschaft gegen internationale
Zusammenarbeit

Der erweiterte Direktionsausschub des Internationalen
Studentenverbandes hielt Freitag seine letzte geschäftliche
Sitzung ab . Zur Behandlung stand die Frage , ob nach dem fran¬
zösischen Vorschlag eine Zusammenarbeit mit dem Deut¬
schen Studentenverband (linksgerichtet) beschlosten werden
soll. Der Präsident der Deutschen Studentenschaft ,
Kestner, erklärte , dab seine Vereinigung gegen einen derartigen
Beschluß sei. Die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Studenten -
verband wurde jedoch trotzdem erfreulicherweise mit 12 gegen 10
Stimmen beschlossen. Kestner erklärte darauf , daß unter diesen
Umständen die Deutsche Studentenschaft ihre bisherige Zusammen¬
arbeit mit dem Internationalen Studentenverband ( E .J .E .) nicht
mehr aufrecht erhalten könne . Sie werde deshalb den Abmachungen
entsprechend in drei Monaten die bisherige Zusammenarbeit e i n -
stellen . Die Mitglieder der reaktionären deutschen Studenten¬
schaft verlieben darauf den Saal .
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Der amerikanische Arbeitsminister James I . Davis weilt
augenblicklich in Berlin auf der Durchreise nach Parts .

Selbstmord einer Fabrildirektorsfrau
Die 48jährige Frau des Fabrikdirektors Schl. in Strabburg

verübte heute morgen Selbstmord , indem sie sich aus dem Fenster
des 4 . Stockwerkes ihres Hauses auf die Strabe stürzte . Ein sofort
herbeigerusener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Die Frau
war seit langem neroenleidend .

Dampferunfall
Als der Pastagierdamvfer „Bismarck" am Mittwoch abend von

Sveyer nachMannheim zurückfahren wollte , stieb er bei der
Ausfahrt aus dem alten Hafen an die Landspitze , wodurch das
Steuer brach . Die Fahrt konnte nicht fortgesetzt werden, und die
Passagiere mutzten mit der Bahn die Heimfahrt antreten .

Brände
In Wachenheim brach Donnerstag abend im Gutsbof von

Bürklin -Woln Feuer aus . Eine Scheune, in der der Ertrag der
diesjährigen Gerstenernte untergebracht war — 600 Zentner in
Säcke gefüllt —, brannte vollständig nieder . Es konnte nichts ge¬
rettet werden. Auch die Dreschmaschine und der Traktor fielen dem
Feuer , das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff , zum Opfer.Dank des raschen Eingreifens der Feuerwehr konnte wenigstens das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Der Schaden ist grob,aber durch Versicherung wahrscheinlich gedeckt. Die Ursache des
Brandes ist noch unbekannt .

In Ludwigshafen brach in der Maschinenfabrik
Selsenmüller Feuer aus . Die durch einen französischen Wacht¬
posten alarmierte Berufsfeuerwebr löschte den im Entstehen begrif¬
fenen Brand ; immerhin entstand erheblicher Sachschaden . Das Feuer
wurde anscheinend dadurch verursacht, dah durch einen Härteofen ,der noch beim Eintreffen der Feuerwehr mit grober Glut gefüllt
war , anscheinend in der Nähe liegendes Brennmaterial entzündet
wurde.

Sieben blinde Passagiere verunglückt
Auf dem Dampfer Steel - Jnventor , der aus Süd¬

amerika eintraf , wurde eine Räucherung mit Desinfektion vor¬
genommen, da der Dampfer auf seiner Reise einige Häfen angelau¬
fen hatte , wo Gelbfieber herrschte . Nach der Desinfektion fand
man in verschiedenen Räumen des Kielraumes sieben Leichen , und
neun Personen , die schon halb erstickt waren , und deren Zustand
äußerst besorgniserregend war . Es handelt stch bei diesen 16 Per¬
sonen um blinde Passagiere , die stch heimlich an Bord des Schiffes
geschlichen und sich im Kielraum des Schiffes versteckt batten , um auf
diese Weise über die Grenze der Vereinigten Staaten zu kommen .

Die Flucht in den Tod
Die 27jährige Frau des Arbeiters Helbing , der in

jf,» Jj
beschäftigt ist, erwürgte in Abwesenheit ihres Mannes
Kinder , ein Mädchen und zwei Knaben , im Alter von * L
ren und erhängte sich selbst . Der Grund zur Tat soll in
leiten liegen.

Eine neue Bezwingerin des Aermelkarrals
Das 18jährige Kindermädchen Laddy Sbarv iir

Halden Aermelkanal durchschwommen . ^Laddy Sbaro

>? r-ik

nach 12 Uhr 55 Minuten bei Eav Eris -Nez gestartet
3 Uhr 55 Minuten nachmittags in Dover ein .

kl««

Das Krokodil auf dem Bahnsteig
3^ 1In Brescia gelang es einem KrokodU, aus einem

eine Menagerie transportierte , zu entkommen. Das Iie Vej|ei
ruhig auf dem Perron des Bahnhofes und rief unter den ^eine begreifliche Panik hervor . Es gelang dann , das
einzufansen . Ifkits

ist der ^ nUAA
Verhaftung eines Scheckschwindlers in

Nach Mitteilung der Wiener Polizei ist der
Verpacht der Scheckfälscherei verhaftete angebliche Barg .

''
jj
- jl ' " » Lz

mirdem berüchtigten öochstabler und Scheckfälscher .
s ch m i d t , der im Avril dieses Jahres in Abwesenheit l“ "

ht» str Lt>
ren Gefängnis verurteilt worden war . Sein mitverbaire'
heibt angeblich Ludwig Eckstein und stammt aus Budapest '

IVa Millionen Zloti im Teddybär
lkukt ••Jl, ' "®

Im Mai dieses Jahres wurde bekanntlich in Fra" »
M J »' >>m

das Ehepaar Zislick festgenommen, __ weil es sicĥ im
850000 Zloti befand, die aus einem Diebstahl im,
Hütte (Oberschlesien ) herrührten . Das Frankfurter SchMt , o»d
verhandelte jetzt gegen das Ehepaar in dieser Angelegen"
Hehlerei . Der Ehemann , der früher in Offenbach aE >
fand nach dem Kriege eine Stellung in Königshütte .
der Postassistent Keßler vom dortigen Postamt verabreden
einen Diebstahl an Postgeldern und deren
Deutschland. Kebler stahl auch beim Postamt etwa
Zloti , überbrachte sie dem Ehepaar zum Bahnhof ,

3?ssr% ! %0
■0OAviif uuvuiiuu | iv | ie uviii Vi' iKiHiui duui oiujiiywii *i p »*

versteckte das Geld in einem Teddybären , gelangte dann
u]l(tt

Grenze und kam nach Frankfurt , wo der Rest des Geldes

*13
in

' « «

Kumpane verteilt werden sollte . Bei der Verteilung
zu Streitigkeiten und zu einer Anzeige, die
der ganzen Angelegenheit zur Folge hatte . K?""
Schliersee festgenommen, das Ehepaar in Offenbach . Jr $ .
350 000 Zloti befanden sich bei der Festnahme in ihrem
Gericht verurteilte die Eheleute wegen fortgesetzter ve»
»war den Ehemann zu zwei Jahren Gefängnis , 0 ‘
15Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaft wur^
gerechnet und der Haftbefehl aufgehoben . Ueber etwa«»

'
rungsfrist soll noch entschieden werden.

Zwei Bahnarbeiter vom Zuge getötet
! aus Erfurt die Reichsbahndirektion mitteilt ,
Bahnmeisterei Grimmenthal beschäftigte

Wie
bei der
auf ihrem Wege '

zur Arbeit verbotenerweise
benutzten, von einem Personenzug erfabt und
herrschte starker Nebel.

Der Ozeanflieger Charles Leoine „„n
der im vorigen Jahre mit Ehamberlin den Ozean überft^ 0
Cottbus landete , weilt gegenwärtig in Dessau . Er bat « >

g
Maschine gekauft, mit der er zunächst einen Langstrcken»

^ <"k
nehmen will ; der Apparat soll von dem amerikanischen j^t,
fübrer Acosta gesteuert werden . Levine soll die Absicht." >
Atlantischen Ozean, und zwar von Europa nach Amer»
fliegen . ggj ist 1

Levines Iunkersflugzeug „Queen of the Air " (M
tag nachmittag 15 .31 Uhr nach London gestartet.

25 Kegelbrüder vergiftet
In Berga an der Elster erkrankten nach einem

25 Mitglieder eines Kegelklubs unter Vergiftungser ^ ^ r
darunter acht bedenklich . Die Ursache der Vergiftung
nicht festgestellt werden.

Bon einer Irrsinnigen überfallen
In Nowawes bei Berlin Lberftel am Donnerstag ^ J

junges Mädchen eine ältere Frau , ritz ihr die Kleider
und versuchte , ihr Opfer in den Hals zu beißen.
der Ueberfallenen rib die Angreiferin im letzten Augen » PM
los . Die Täterin wurde nach heftiger Gegenwehr am
wache gebracht; es handelt sich um die 25jährige
Leiters aus Nowawes , die schon mehrfach wegen Getzr
in Heilanstalten untergebracht war .

Der „tote" Liebhaber
Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte hatte sich

tag der 23jährige Landwrrtssohn Otto Kuhlman "
nicht alltäglichen Urkundenfälschung zu verantworten -
klagte war mit einer jungen Berlinerin verlobt . Do^ jjgaH

* Ü8

S

tiuttic Wtt* »ti*. tmvi - luiibtu alrfiUXW? AllH1trübte sich aber , zumal die Verlobte von ihrem
mente verlangte . Der Angeklagte löste schließlich
Verhältnis und lieb , um allen Verfolgungen ru ^ 0 ’*
Braut einen lelbsta

'
ngefertigten Totenschein zugeben , t

wa « ha» Wrrtif+irtrtttt ha « Atitam WltfifflHl tlt .w jj * LSchein war der Bräutigam bei einem Äusslug in ^ M
einem Segelboot gefallen und ertrunken . Die Praur ^gehörigen legten Trauerkleidung an . Der Schwindel ,heraus . Die empörte Braut lief zum Kadi und ® Uflt« %
den lebenden „Toten " Anzeige. Der Wiederauferira ^ ^ ^t "
vor Gericht, seinen Verpflichtungen gegenüber seiner
kommen . Er kam mit drei Monaten Gefängnis davo .

bet jM
Zehn Personen auf einer Farm ermd^

In Kalifornien ermordete ein auf einer Farm --
lebender Chinese in einem Anfall von Geistesstörung ^ itri ^leoemrei in einem «injau mm
seines Arbeitgebers und mehrere seiner Arbeitskous« J)w
10 Personen . Er wurde von der Polizei verhaue -
sind sämtliche Chinesen.

Protestkundgebung französischer
Die kommunistische „öumanitö " berichtet, daß> ^

lager von Ritsch 500 Reservisten gegen die Verhaft " »» ptvf kfii
der Kameraden durch Anstimmen der Internationa jji
Als ein aktiver Soldat während der Kundgebung v> , s-
geführt wurde , zogen sie vor das Gefängnis "" d '
lassung des Soldaten durch . Daraufhin seien V '
Truppen eines Regiments gegen sie aufgeboten w» Mt
baten seien aber trotz erhaltenen Befehls nicht
stenkameraden vorgegangen .

6*
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Besichtigen Sie
unsere sehenswerten

aardlneni .uomaiigstotfeitfertei
>
Bett-.Tisch-D.[HiuandecK0i|

in nur guten Qualitäten zu billigsten Preisen bei anerkannt größter Auswahl kaufen Sie nur im

aartiinen-spezlalhaus Gehr. Kaul, Karisnih*.
setiBUtenstsrfloslügm nnr 109 (zwischen Adler- und
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öewerkfchaflsvewegung
Der Konflikt in der Herrenkonfektion

. Berlin , 24 . Aus . lEig . Drabtbericht .) Di« Etreikbewe-
der Herrenkonfektion wurde überall im Reich bet den

erlabten Betrieben glatt durchgeführt. Die Arbeit -
wie aus verschiedenen Meldungen , so aus Stettin ,

m ^ud anderen Orten hervorgebt , den abliefernden Heim -
i Wt 5111 Donnerstag keine neue Arbeit mehr gegeben. Das

if . r 8 die bereits beschlossene Ausfverrung allem Anschein
»enerelle werden soll . Die Arbeitgeber wollen waihr -

>4^ Dingungen , keine Unterscheidung
W ht ,

°I4aniTiett«n . sondern Kampf
W ! p

"iiber steht die Solidarität der Serrenl -
wird auch von den Zuschneidern beachtet,

ergebet hatten in der Tertilreitung den Anschein zu er-
>jj,

°?rsucht , als ob die dem Afabund angegliederten Zuschnei - ,
x O atü>n nicht mitstreike. Wie die Besprechungen mit dem

ljtr . ^ geben haben , werden die Zuschneider selb ft -
den Herrenkonfektionsarbeitern

" « r Solidarität üben .
ei -

jj »
^ streik in der Frankfurter Herrenkonfektion ist bei den bei-

i Bewegung zunächst einbezogenen vorgesehenen Firmen
Ad,' ? und Eattmann und Ovvenheimer u . Lo . voll-
Mb, ^ ichäeführt. Beide Betriebe liegen still . Der Deutsche

4'
i >l^ 2arbeiterverband erhält außerordentlich zahlreiche

L^ El düngen von Betriebsangehörigen , die sich letzt erst
Endigkeit der gewerkschaftlichen Organifierung bewußt

ti !> >» ?" Mainz und Aschaffenburg ist der Streik auch
^ H iP«t Firmen beschlossen und durchgeführt. Die Kamvfstim-

lU o aL °,we ausgezeichnete. — Einer etwaigen Aussperrung stebt
»̂ isation mit größter Ruhe entgegen. Allen Mitteln der

« '' .J den Streik niederzuringen , werden die Arbeitnehmer
M ^ .AoIenen

- Fr<

l \ t >,̂ °ber Hl "
teilgenommen haben , gestaltete sich »u ^

einer
^ ^ e ä Kundgebung für das soziale Recht der Arbeiter -

il(? t'ne andere Taktik einschlagen als 1926, wo ste den Seim-
^ Aeverse vorlegten , worin diele stf
^ .bestimmten Lohn weiterzuarbeiten .. . . .

verpflichten sollten,
Also keine Reverse,

zwilchen Organisterten
- '»uinstenen, sonoern Äampf in breiter Front .
Glider stebt die Solidarität der Herrenkonfektionsarbeiter .

cei
U erentlaffungen bei der Fuchs -Waggonfabrik

Erektion der Fuchs 'chen Waggonfabrik in Hei-
sich , wie ste «rNärt, aus Mangel an gröberen Auf-

, „llM^ uötigt. am Samstag etwa 300 Arbeiter zu entlasten.

Sollte der seit Anfang des Jahres 1928 sehr schleppende Geschäfts¬
gang noch fernerhin anhalten , feien, so erklärt das bekannterweise
stark reaktionäre Unternehmen , weitere Entlas¬
sungen unvermeidlich . Es werde allerdings erwartet , dab durch
spätere Aufträge von seiten der Reichsbahn diese Krise behoben
werde.

Die Lohn- und Arbeitsbedingungen im Badeort Herrenalb
Bom Zentraloerband der Hotel-, Restaurations - und Caföange-

stellten wird uns geschrieben : Die Lohn- und Arbeitsbedingungen
der gastwirUchaftlichen Angestellten von Herrenalb sind durch den
t a r i s l o s e n Zustand auf ein derartiges unsoziales Niveau ge¬
rückt, dab es einfach unmöglich ist , länger noch hinterm Berg zu
halten . Durch die Arbeitsreitverordnung besteht auch im
Gastwirtsgewerbe der Achtstundentag , insbesondere da, wo
ein Tarif nicht besteht. Wenn jedoch jemand gläubt , dab die E a st-
wirte und Hotelier von Herrenalb sich an die gesetzlichen Be¬
stimmungen halten , der bat sich getäuscht . Die Angestellten werden
täglich bi» zu IS und 16 Stunden zur Arbeit angehalten , o h n e j e -
doch die tariflichen Lohnansvrüche zu erhalten . In
den meisten Betrieben werden auch von den Gäste für die Bedie¬
nung Prozente einbehalten , die in verschiedenen Betrieben nicht
vollständig zur Auszahlung gelangen , die Arbeitgeber sich also mit
den Trinkgelder der Angestellten bereichern.

Als vor einigen Tagen ein Vertreter der Angestellten erschien
und in den verschiedenen Betrieben die Angestellten besuchte , da
wachten auf einmal die Arbeitgeber von ihrem Schwarzwälder
Dornröschenschlaf auf . Sie glaubten , die Bewegung dadurch auf¬
halten zu können, dab ste sämtliche Türen abriegelten und jedem
Angestellten mit sofortiger Entlastung drohten , wenn eines stch er¬
laubte , in die Versammlung zu gehen. Das plötzliche Erscheinen des
Angestelltenvertreters ist den Arbeitgebern so in den Kops gefah¬
ren , dab sie ganz kopflos wurden .

Auch bei der Gemeindeverwaltung geht man sehr zaghaft gegen
diese Zustände vor . So wurde unter anderem vor dem Landge¬
richt Tübingen in »weiter Instanz der Hotelier und Pächter des
Sanatoriums und Kurhauses in Herrenalb , Heinrich K l ö v f e r ,
wegen Lebensmittelfälschung zu 169 M Geldstrafe und
»um Aushang des Urteils an der Eemeindetafel bestraft. Er batte
seinen Gästen statt Butter eine Mischung von Margarine - und But¬
ter unter dem schönsten Namen Teebutter vorgesetzt . Das Ur¬
teil sollte auf die Dauer von 4 Wochen am Rathaus in Herrenalb
Hin Aushang gelangen . Es wäre an der Zeit , dab die zuständige
Behörde stch hier mal die Eignung eines derartigen Pächters etwas
näher nachprüft , bevor der Schaden zu grob ist. Auch wäre zu wün¬
schen , dab solche Zustände nicht noch durch eine Gemeindebehörde
unterdrückt, sondern im öffentlichen Interests eiy derartiges Urteil
aus ausgehängt wird , wie der Richter es verlangte . Don gast -
wirtschaftlichen Angestellten aber rufen wir zu : Seid auf der Hut ,
und fordert eure rustehenden Rechte , in allen Fällen werden Aus¬
künfte jeder Art erteilt im Büro in Karlsruhe , Winterstr . 16 .

Volkswirtschaft
Neue Jndustriekredite

Der Eermanic -Trust übernimmt 266 Millionen deutsche
Obligationen

Nach Mitteilungen aus N e u y o r k haben stch namhafte ame¬
rikanische Finanzinstitute bereit erklärt , Obligationen der Zen¬
tralbank . Deutscher Industrie zu übernehmen . Man
spricht von einem vorläufigen Betrag in Höhe von 200 Millionen
Reichsmark. Damit kann die beabsichtigte Gründung einer Zentral¬

bank , die besonders die mittlere und kleinere Industrie
mit Krediten versorgt , als gesichert gelten . In Amerika interessierte
sich u . a . für dieses Projekt seit längerem der bekannte International
Germanic -Trust .

Die Gründung der Zentralbank Deutscher Industrie hat eine in¬
teressante Vorgeschichte und hängt mit der einseitigen Kre¬
ditpolitik unserer Erobbanken zusammen. Die Zentral¬
bank Deutscher Industrie gewährt Darlehen an alle Gesellschaf¬
ten , Einzelfirmen und Genossenschaften , die ein Geschäftsver¬
mögen von mindestens 50 000 Mark haben und deien Einnahmen
die Gewähr für pünktliche Verzinsung und Tilgung der Darlehen
bieten . Zur Sicherheit des Darlehens mub der Darlehensnehmer
eine Grundschuld aus seinen Grundbesitz eintragen lasten. Für
die Kreditnahme kommen also nur Firmen mit eigenen Grund¬
stücken in Frage . Die hypothekarische Sicherheit erweist sich als
nötig , weil die Schuldverschreibungen ( Obligationen ) der neuen
Bank ohne eine solche Sicherung wohl kaum vom amerikanischen
Publikum gekauft würden . Von Bedeutung ist, dab der Staat
gegenüber den ausländischen Geldgebern dieses Mal keinerlei
Bürgschaft übernimmt .

Eine besondere Eigentümlichkeit des neuen Instituts besteht
darin , dab es zwar nach Art gemeinnütziger Genossenschaften eine
Solidarhaftung der Beteiligten verlangt , aber trotzdem kein ge¬
meinnütziges Unternehmen ist ; vielmehr wollen die beteilig¬
ten deutschen und amerikanischen Privatbanken verdienen . Es wird
schon nötig sein , durch eine besondere Kontrolle der Ge¬
winnspanne dafür zu sorgen, dab die Banken der mittleren und
kleineren Industrie bei diesem Geschäft nicht das Fell über die
Ohren ziehen. In diesem Zusammenhang interessiert, dab die Zen¬
tralbank Deutscher Industrie Anlehnung an öffentlich -
rechtliche Kreditin st itute , Landesbanken und Girozentra¬
len , sucht. Man hat auch davon gesprochen , dab neben den Staats¬
banken, insbesondere der Preubenkasse , einige Landesbanken
beteiligt werden sollen . Hier entsteht die Frage , ob die Einbezie¬
hung von Landesbanken gutzuheiben ist. Ein besonderes Vorgehen
der Landesbanken in der Kreditbeschaffung für die Industrie emp¬
fiehlt sich schon deshalb , weil sie im Rahmen einer groben Aktion,
die die Landesbankzentrale durchzuführen hätte , Auslands¬
kredite wohl billiger erhalten könnte als die Zentralbank
Deutscher Industrie .
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^mpiwasctianstalt Berthoid Roll
BULACH

lascht — reinigt und besorgt färben !
Telephon 3186 „ Gegründet 1882

ÜJt SCHUBHOF
'pSSTRASSE Nr . 84

w dem »ltti Bihnhol)

ist die vorteilhafte Einkaufs¬

quelle für das werktätige Volk

- a<*ienes,h ,»e« /’ Wir geben Kredit »

V« Anzahlung ! 6 Monat Ziel !

Herren- und Damenbekleidung

. _ . .. . HirscheN
iiiiiiiiiinimiiiHiiiiiiiiiiiiiiii
Karlsruhe i. B G . m. b . H . Kaiserstr . 91

2. Etage ■_

Rat und Auskunft im Städtisch . Gaswerk Ettlingen und
Im Ausstellungsraum , kostenlos und ohne Kaufzwang

Bücher
sind nötig !

Buchhandlung„volksfreund “
Waldstr . 28 Fernruf 7020 / 21

ÜrllcheVlineralbrtinnen
" iii iii n iinnHin in innnmiiiiiin iiiiu in iniinnwii iiiiiiHin inu iiiiii iim

* 1 des In- und Auslandes
^ O’arrerhen und als lägt . Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Freiburg i. Br .3 ^

‘;B-
Lagurhaasatr, 19, Tat 39(7

flllt und billig kaufen Sie Ihre

Uamen -Hüfe
bei

'e*chwister Gutmann

richtige Weg
beim Einkauf

führt
ti>

► tz
Arbeiter , Angestellten und

fy^
^fctnten in die Verteilungsstellen des ,

“^onfumverein ätaden -ätaden

GESCHWISTER
mim

il w
JM

» U |

#

iiiiil | i

II

U « ILL Ifeuilfll ..ml

im

lll

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

Wenn der Klapperstorch war da
laufe schnell zur Ka Ki Ka
Nimm den*Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

Karlsruher Kinderwagen Kaufhaus
Kriegsstraße 80
gegenüber dem alten Bahnhof

Dcl6

CLufmathscune JCe&erv
des»

der - ? f
bringt Immer <jeu >mri .

Filiale Bruchsal Filiale Bretten
ZENTRALREIN IG UN GS - INSTITUT

A. Kiesel , Karlsruhe I . B .
Rudolfstraße 25 ' Telephon 2077

empfiehlt sich im
Patsen ron Schau* und Wohnungafenstern, Glasdächern , Parkett , Linoleum
uaw. sowie im Patzen ganzer Neu- und Umbauten, Privatwohnnngaa / Ab*

waschen ron HSuserfaasadeu / Auch Reinigen im Abonnement
Um geneigtenZuipruch bittet Adolf Kiesel , Rudolfstr. 25 Hl

Das Spezialgeschäft für Herren -
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

Trinkt
Franz*

Bier!
Rasfatt, Telephon Nr . 4 .

Versuch macht klug

WallrafWer bei

seine Fleisch- und Wurstwaren kauft
wird bleibender Kunde

% Telephon 157/Kaiserstraße 20

Franz Fischer & Cie ., Karlsruhe
•885 Importkellerei ,

Weingroßhandluna
^ Steinatr . 29 - Tel. 168

lil ; Spezialität :
8D SUdweine
§ 8 und Tirolerwelne
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SAMSTAG
2500 Stück

Westen und Pullover

In einer langen Reih von Jahren
Wusst ’ Krämer seinen Ruf zu wahren t
Drum wird er auch mit Recht genannt ^ , . !
Der beste Möbel - Lieferant .'

S. krümer, «m - und Bettenhaus
Karlsrnlie Kaiserstraße 30

Kunstseiden- Pullover
mit Arm . 3 .40 2 .45 1 .95

Pullover,Wollem. Seide /i ca
5 .90 4.90 7 . 3U

Damen - , Herren -Westen ^ nn
reine Wolle . 9 .40 7 .90 l ! • / \ J

Kinder -Westen^
-Pullover -I qc

2 .90 2.45 1 • S J

Landwirtschafts -Bank
Karlsruhe l . B.
Lauterbergstr . 3

e. ß . m. ö. H.

Reserven und Geschäftsanteile
2,5 Millionen

Haftsumme 20,5 Millionen

Annahme von

Spareinlagen

BURCHARD
bei günstiger Verzinsung

Trockenes

Butyenbrennholz

5898

LICHTSPIELE

amtlich als künst¬
lerisch anerkannt

Kaiserstraße 168, Tel . 3053

aa heute 3 Vo, 5,7 und 9 Uhr
Das Ereignis der dies¬
jährigen Saison :

uersthrht. Orchester

Der Sittenfilm , der alles ,bisher gezeigt. Übertrittt Jugendlich ., streng verboten

vorzügl . BeiprogrammVergünstigungen bei diesem Pro¬
gramm aufgehoben / Bitte die Nach¬
mittags -Vorstellungen zu besuchen

MetervereimgK'ruhtte.?.)
« rschästist . (nur britfl. änfr .) Baumeist «,ür . 32, £ 15. nl .

Uinrinnöcü
Sismarüheringe
4 Liter-Dose . . Mk. 4 .80
1 Liter-Dose . . Mk. 1 .25
Stück . Mk . 0.15

Braue Haaret
„Sonja " gibtNaturfarbe
Kein Färbemittel . FI .
■M. 2.70. Porto extra . Bei
Nichtersolg Gelb zurück !
Auskunft gratis . Frau
I . Blocherer , Augs¬
burg 11/26 » .

Von der Reise zurück .

Br. med. fiud. Rosenthal

ofenfertig , hat forttväh
renb abzugeben , per
Zentner frer vors Haus
k^rlsruhe zu 2 .0 » Mk .

Schorpp & Co .
Holzschuhsabrik u . Holz -

Handlung
Durmersheim (Baden

Heinrich Brauch
8-9 V», Vj 8 -4 tägl . , ausserd . Mo. u. Do. 5 -6

Kaiserallee 18 , Ecke Wendtstr.
. Telefon 3207 «,«

naturneiiKundiger
Karlsruhe , Kaisers tr . 38

von der Reise zurück
Dr. Max Wolf

Sprechzeit :
4 bis 6 Uhr nachmitags
Erfolgreiche Behand¬

lung aller Krankheits¬
fälle . auch brieflich,bei

billiger Berechnung .

Danksagung |
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer teuren Entschlafenen sagen
wir Allen herzlichen Dank . Innigen
Dank auch allen denjenigen , welche
ihr eine letzte Ehrung zuteil werden
ließen .

Alfred Hoer
Julius Braun und Familie

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig

uerlagsdruckerel „volksfreund“ o .m .h .H,
Waldstrasse 28 ,

Ganz reifes

FrliM
Süße

Weintraube»
Pfd . 80 Pfg .

Schöne reife

Pfirsiche
Pfd . 00 Pfg .

Goldgelbe
Bananen

VI, " if
> 3

* c rS
k! 5 Be

9
»eite

05 Pfg-
Schmackhafte
Aepsel

?>Ne

' b Sä
. Nin

M iS
Ms

fMe .
§>!> S
| ie 1

»s ,

3 Pfd. , Pfg-
Gut gereiste

Tomaten
" ' di

" "

3 Pfd . 05 liife
Neue

Gmltem
frischgrüne , aromatisch

schmeckende Ware

' »sied
«t

m a'
facn1o n
n L

vfPöer
" die
' inen

_ Mer
Ifilii E L

WM ! SSM
praktischer Arzt und Geburtshelfer

Vorholzstr . 13
Sprechstunden : 8—9, 3—4 Uhr

möbelkäufer Brautieiil !
5805

r
von der Reise zum

"
\

Dr. yeiflsiteimer
Zahnarzt

Kaiserstr . 189 Fernspr . 594
5885 J

r tEuviick
Dr . Dc2 >. Wcill

Sahnarsrt
Jtmalienslrajie nn ‘Telephon « « S »

5813

Rsllisl»»r
4 Liter- Dose . . Mk. 4.80
1 Liter-Dose . . Mk . 1 .25
Stück . Mk . 0 .20

HeringeinGclee
4 Liter- Dose . . Mk . 4 .80
1 Pfund _ Mk . 0 .75
>/. Pfund . . . Mk . 0 .20

VrOmiW
5913 ohne Kopf

4 Liter - Do | e . . Mk . 2 . 70

1 Liter - Dose . . Mk . 1 . 20

Stück . Mk . 0 . 18

Unsere neuen Marinaden
sind eine Delikatesse . aus
, frischen ausgesuchten

Fischen hergestellt,zart und
weißflcischig in pikanter

Milchsauce

Stiidt.Konzerihaus
Sommeroperette

Sonntag , 2 « . August
abends 7 % Uhr

EinWalzertralim
Operette in 3 Akten
von Oskar Strauß
Musikal . Leitung :

Kapellm . Eugen Neff.
In Scene gesetzt von

Dir . I . Dewald
mit den Gästen :

Else Müller
Johannes Müller u
d .weit .Hauptdarstellern

Friede ! Gierga
Maria Palik

Sofie Fritz 6890

E . Hechinger
Fritz Schroeder

Earl Stadt
G . Lang u . a .

Maslsleisch
Pfund 0.70 M

Kalbfleisch
Pfund 1.30 M

Schweinefl .
Pfund 1.70 M

Rindfleisch
i4j7 Pfund 1.20 M

Empfiehlt Metzgerei

Ctto Käst
t^ttlingcn

NB . t wochu . Sams¬
tag ausb . Wochenmarkt .

Zahnender Kleinen er¬
leichtert

9/tospho lactin
Zu haben in Apotheken , Drogerien «.Reformhäusern
Großverk :Leopold Fleblg , Karlsruhe

Mir»- nnD
PsttdemM
in R«M.

Am Dienstag , den i . September 1028 ,
vormittags , findet wie alljährlich vor dem
Kriege wiever ein ' allgemeiner , nicht auf die
Zuchtgenoffenfchaften beschränkter

Fohlen - und Pferdemarkl
auf dem Ludwig - Wilhelm - Platz — Iller
Kaserne an der Bahnhosstraße — verbunden mit

Verlosung
von 20 Fohlen , weiche auf dem Markt » auf -
gekaust werden , !m Gesamtwerte von 6200 Mk.
und 100 Geräten und sonstigen Gebrauchs¬
gegenständen im Gesamtwerte von 1100 Mk.
statt . Die Ziehikng erfolgt am gleichen Tage
nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus .

Für Fohlen werden den Gewinnern 80 %
des Kaufpreises garantiert .

Für die fjufuhr von Fohlen bis zum Alter
von 4 Jahren aus den Kreisen Baden und
Karlsruhe wird , soweit ein Verkauf nicht er¬
folgt , für den Heimweg ein Wegegeld von
20 Pfennig für den Kilometer vergütet '

Die Beschälkarten <Geburtsfcheine > für die
zugeführten Fohlen find mitzubringcn .

Preis des Loses 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Den Vertrieb der Lose hat die Firma

Schwab & Kühn in Rastatt übernommen , an
welche sich Wiebcrderkäuser wenden wollen .
Lose sind ferner in den belannlen Verkaufs¬
stellen , sowie in Karlsruhe in dem Lollerie -
grschäft « ötz zu habem 1164 :

Speise -
Herren -
Schlaf - ZimmerKuchen

Potsisruiaren
einzelne MiineistOcKe

L
finden Sie bei mir in grosser Auswahl , aussergewöhnl . billige Preise , freie LleferU "

g itReelle Bedienung Zahlungserleichte ru^. Bi .- mduemaus I

M Kronen
stralie

MAIER VUEIHHEIMER ^
KARLSRUHE

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten I

SAMSTAG
i

SfeiStw
ir u i '
5 »Ol

i

Herren -Artikel
Herren -Stehkragen “LE

0
cken 2 Stück

Herren -Stehumlegkragen S rae
.

" ^

Herren -Selbstbinder neue Muster -.70 -*45

bei I Herren -Hosenträger £ ST .
m“ 1.25 -.75

Herren -Socken bunt gemustert . - .85

Herren -Socken mit Kunstseide . . . 1.50 130
Herren -Hosen maccofarbig . . 1.75

Herren -Jacken maccofarbig . . 1.75

weiß Batist, durchgemust. 5 . 90

Herren -Oberhemd zeßr gestreift . . . . 7 .90
Herren -Oberhemd . 9 .50

§ iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^

1 Burciiards Einsatzhemd 1 Ql) I
jE

** Größe 4 (Halsweite 34 bis 39) . n QV w ^
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Karlsruher Chronik
Sefchichiskalende«

28 . August. 1744 "Dichter I . G . v . Herder. — 1776 fSnglischer
Philosoph David Hume. — 1821 "Dichter Ludwig Psau . — 1839
Revolution in Belgan . — 1836 ^Mediziner Cbr . W. Hufeland.
1900 fPbilosoph Friedrich Nietzsche . —, 192S Ruhrgebiet befreit .

25 fr ~ ‘ ~ .1925 fRussischer Sozialist Paul Axelrod.

Kleingarlendau-tlusftellung
Vom 1 . bis 9 . September 1928

Aus Anlab der Landestagung der Badischen und Pfälzischen
Kleingarten- und Gartendauvereinr veranstaltet der Ortsverband
der Kleingartenvereine eine AussteNung kleingärtnerischer Erzeug¬
nisse ( Produktenichau in Gemüse , Obst , Blumen und Verwertung )
verbunden mit einer statistisch-wissenschaftlichen Abteilung . An der
Produktenichau beteiligen sich 18 Kleingartenoereine und
etwa 200 Einzelaussteller .

An Conderdarbietung ist in erster Linie von der Stadtgemeinde
Karlsruhe die von Herrn Stadtgartendircktor Scherer entwor¬
fen« Huldtgungsgruvve Flora , welch« den Besuchern den
ersten schönen Eindruck verschafft , hcrvorzubeben. Nun schliehen sich
in anmutiger Form die einzelnen Kleingartenvereine an . Zeder
Verein bietet kollektiv und einzeln das denkbar beste trotz ungün¬
stiger Wittcrungsverbäjtnisse .

Die Gartenstadt Rüvvurr zeigt den Kleingärtnern an Hand
eines wertvollen Modells und Photographien den idealen Siede¬
lungsgedanken .

Nacheinander folgen hiesige Eejchäftsfirmen , welche die engsten
Interessen mit den Kleingärtnern »oben.

Die Kleingärtner Durlachs bieten ganz Besonderer , indem sie
den Aufbau In geschmackvoller Form als Turmberganlage den Be¬
suchern der Ausstellung zu Gesicht führen .

Als Rahmen der statistisch - wissenschaftlichen Ausstellung dient
die Wanderausstellung des Reichsverbandes der
Kleingartenveretne Deut sich lands wie sie in ihrem
reichhaltigen Inhalt erstmals auf dem 5 . Reichskleingärtnertag zu
Frankfurt a, M . am 28. bis 90. August v . Zs. gezeigt wurde. Sie
wird ergänzt durch statistisch - wissenschaftliche » Material aus unserer
engeren Heimat unter Berücksichtigung des Karlsruher Kleingar .
tcnwesens.

Es ist das erstent 'al , dab eine gröbere Anzahl Kleingärtner¬
organisationen und Kleingärtner Badens mit einer Ausstellung an
die Oeffentlichkeit treten . Sie leitet die Absicht , für den Garten-
baugedanken im allgemeinen und im besonderen für die Anerken¬
nung des Kleingartenwescns als Kulturfaktor zu werben und durch
Förderung derselben der Allgemeinheit und dem Voltswohl zu
dienen.

Dab es in den letzten Jahren in Deutschland in wachsender
Zahl Eartenausstellungcn gibt , ist kein blober Zufall . Er
gibt nämlich, was vielleicht nicht von jeder Ausstellung behauvtet
oder gesagt werden kann, wirklich Neues auf dem Gebiete des
gesamten Kleingartenwesens zu zeigen .

Unsere gänzlich veränderte Einstellung zum Leben, unser ver¬
ändertes Verhältnis zur Natur, bat nicht nur in toten technischen
Dingen ihren Niederschlag gefunden, sondern ganz eigenartigerweise
scheint die Natur selbst auf neue Forderungen eine neue Antwort
erteilt zu haben. Das ist natürlich ein Irrtum , denn die Natur
kümmert sich nicht im geringsten „um unsere neue Forderungen ".
Alles , was uns beut« neu erscheint , war immer da und war ickLner
für uns bereit ; es fiel nur niemand ein , mit wenigen Ausnahmen ,
sich der Dinge anzunehmen.

Stauden und ■tausenderlei saftige Wurzelpflanzen gab es
immer , von Jahr zu Jahr ereignete sich das Wunder , dab Pflanzen
von unbegreiflicher Lebenskraft , ungepflegt, unbekümmert um Frost
und Hitze, immer mächtiger aufblühten . Aber nirgends ^ wurde
diese Bereitwilligkeit , für uns da zu sein , ausgenützt. Erst bemühter
Züchterwille, der in tausend und abertausendrr Kleingärtner und
sonstigen Ackerbautreibenden nach dem Kriege »um Ausdruck kam .
brachte in dieses Chaos sinnvolle Ordnung , schied aus, was nicht
allerhöchsten Forderungen genügte, machte die Blumen leuchtender,
fester im Stengel, unempfindlicher gegen Krankheiten . Dehnte
die Blütenzeiten um lange Wochen aus, sorgte kurzum dafür, dab
ein moderner Garten jetzt vom Februar bis November nicht mehr
ohne stärkstes Blühen zu sein braucht.

Wichtiger noch wie die Blumen und schöne Anlage -Pflege ist
für lwn Kleingärtner der Gemüsebau, dadurch ist es ihm möglich
gemacht, seinem manchmal rechtz kargen Einkommen etwas durch
diesen Ligenerwerb aufzufrifchen So manch anderer , der in sei¬
nem Leben wenig innere Zufriedenheit sindeb dort in seinem
eigenen Heim , in seinem Garten , bei seinen Blumen , bei seinen
Gemüsebeeten und sonstigen Gartenpflanzen , findet er den ihm so
notwendigen Ausklang zum Leben.

Der Kleingärtner wird , wie der wandernde Naturfreund,in sich selbst fester und freier , er gewinnt also kulturell auberordent -
lich ; gelingt es ihm noch, Frau und Kinder zu seiner Kleingarten¬
arbeit zu gewinnen , so gewinnt die ganze Familie in frischer Gar -
tenluft an Frohsinn und an lebensfreudiger Gesundheit. Wenn

i man noch in Betracht zieht, wie schön angelegte Gartenanlagen dem
gesamten Stadtbild einen schönen Nahmen teilweise schon geben ,
immer aber dort , wo die Behörden diese Bewegung fördern , einen
schönen Rahmen um Stadt und Dorf geben können , so spüren
wir, wie viel wertvolle Kulturarbeit aus dieser Kleingartenbewe -
gung heraus »u leisten möglich ist.

Kruzifir, Klofsttpapierund Leöerttrumpf
Man schreibt uns : Es ist obige Zusammenstellung nicht etwa

eine ketzerische , willkürliche, aus den Fingern gesogene Verquickung
von drei grundverschiedenen Dingen , um der Heiligkeit, dem Stoff¬
wechsel und dem Jndianeitum zu einer Koalition zu verhelfen .
Aber — doch . . . In der Nclkenstrahe, gegenüber der Eutenberg -
schule ( !) befindet sich ein seriöses Ladengeschäft, in dessen hell und
säuberlich eingerichteten Schaufenster einträchtiglich diese drei
Dinge Hausen . — Fünfzig Kruzifixe, fünfzig Klosettrollen und eine
nette Anzahl Lederstrumvibeite mit blutrünstigen Titelbildern, sach¬
lich gruppiert hübsch nebeneinander . Eine Dreieinigkeit , wie sie
kaum noch bunter in Freiheit .dressiert vorgeführt werden kann.
Wenn wir uns die Frage verlegen , zu welcher Branche eigentlich
die Firma gehört , wird man begriffsstutzig. Gehört diese Eeschäfts-
tiichtigkeit in das Gebiet der Kunst, der Papierbranche oder der
Literatur?? - Vielleicht bat Robert Piloty da, richtige getrof¬
fen , als er schrieb :

Mein Urahn handelte mik Schweinen,
In seiner Art ein grober Mann.
Wie man die Kassen füllt mit Scheinen ,Darin kann keiner ihm voran .
Mein höchstes Ziel ist , out »» scheine»
Als braver Mann uns guter Christ,
Der nie vergibt , was er den Schweinen
Und seinen Ahnen schuldig ist. sei.

Karlsruher Kommunisten
Der Bericht , den wir in der Dienstaggausgabe über ein« Sit¬

zung der Karlsruher Kommunnisten am 6 . August im „Weinberg "
veröffentlicht haben , hat bei den Herrschaften wie eine Bombe
« tngeschlagen. Dab wir einen wahrheitsgetreuen Bericht über ihre
Partetgerichtssttzung bringen konnten, der doch nur verhältnismäßig
»wenig deutsche Moskowiter beigewohnt haben , da » seht Ihnen über
die Hutschnur. Was nun tun ? Guter Rat war momentan teuer ,
über schließlich kamen ste auf die naheliegend « Idee , in der Arbei¬
terzeitung einfach zu erklären , es habe am 6 . August überhaupt
keine Vorstandssitzung stattsefundrn . Di« paar Abonnenten , die die
Arbeiterzeitung in Karlsruhe hat , wissen natürlich , dab die Sitzung

abgebalten worden ist und unsere Leser haben aus dem Wortlaut
unserer Schilderung die Gewißheit erhalten , dab die Sitzung nicht
nur wirklich stattgefunden , sondern dab sie auch den von uns wahr¬
heitsgemäß geschilderten Verlauf genommen hat .

Im übrigen sind die Karlsruher KPDmänneckens eifrig dabei,
das Rätsel zu lösen , wer uns informiert haben könnte . Würden
die Herrschaften verblüfft sein , wenn sie es herausbekommen
könnten. Aber das wird ihnen nicht gelingen .

Wenn die Steuerkarte fehlt. Der Reichsfinanzhof bat entschie¬
den , dab der Arbeitgeber zehn Prozent des ungekürzten Lohnes als
Steuer einbehalten und abfllbren muh, wenn ihm der Arbeitnehmer
seine Steuerkaite nicht autzbändlgt oder deren Rückgabe schuldhaft
verzögert. Solange der Reichsminister der Finanzen nicht nach
8 76, Absatz 3 des EinkommensteuergesetzesAusnahmen zugelassen
hat , besteht diese Verpflichtung auch dann , wenn der steuerfreie Ekn -
kommensteil den Arbeitslohn übersteigt. Ohne die Vorlage der
Steuerkarte kann ja der Arbeitgeber nicht zuverlässig beurteilen ,
ob der Arbeitnehmer nur bei ihm beschäftigt ist und ob und inwie¬
weit er überhaupt den einkommensteuerfreien Teil abzieben darf .

Der Mann aus Eummi ist wieder da ! Das Wcltkino bat wie¬
der seine grobe Sensation : Ein neuer Richard Talmadge -Svort-
Sensatlonsfilmmit neuen Svringereien, lleberraschungen und sport¬
lichen Sensationen . Richard Talmadge , der auch hier sehr rasch
bekannt und beliebt wurde , wird in Amerika als „der beste Sprin¬
ger der Welt " gefeiert und führt bekanntlich alle seine Sensationen
persönlich und ohne Tricks aus. Es ist ein wahrer Spatz, ihn Im
Bilde herumtollen und purzeln zu sehen , als ob er keine Knochen
im Leibe hätte . Man kann es wirklich verstehen, wenn er auch
„Der Mann aus Eummi " genannt wird . Im Beiprogramm läuft
ein sehr amüsanter Wildwestfilm mit dem sympathischen Tom
Tylcr in der Hauvtrolle . Das ganze Programm ist auch für Jugend¬
liche zugelassen und ist noch bis einschl . Montag zu sehen .

Städtisches Konzertbaus Karlsruhe — Sommeroperette . Die
Direktion der Sc-mmeroverette gab ab Freitag, 24. August, ihren
Svielvlan bis »um 2 . September bekannt und nimmt Veranlassung ,
die beliebte Operette „Ein Walzertraum " bis einschl. Sonn¬
tag , 26 . August, auf dem Spielvlan zu lassen , damit auch dem aus
den Ferien rurückkebrenden Publikum Gelegenheit gegeben wird ,
sich diese reizende Operette anzusehen. — Montag , 27 . August, und
Dienstag, 28. August, abends 7 .45 Uhr, sind noch zwei Aufführun¬
gen der klassisch gewordenen Operette „Die lustige Witwe "

. In
den Borstellungen „Die lustige Witwe" wird Herr Dir. I . Dewald
letztmalig die Partie des Danilo singen . Ab Mittwoch , 29. August,
bis einschließlich 2 . September bringt die Direktion als letztes Werk
der Saison die außerordentlich berühmt gewordene Overette von
Leo Fall „Die Rose von Stambul "

. Näheres siebe Tages-
vlakate . Zu dem seitherigen Personal tritt ab 29 . August als
Soubrette in der Partie der Midili Frl . Santa Hcrmsdorf vom
hiesigen Landestheater .

VeranNattungen
Sonntagskonzerte im Stadtgarten. Am Sonntag, 26. d . M .,

finden im Stadtgarten zu folgenden Zeiten Konzerte statt : Bor¬
mittags von 11—12 .15 Uhr das übliche Freikonzert , von 16—18 .39
Ubr ein Nachmittagskonzert und von 20—22.30 Uhr ein Abend¬
konzert . Sämtliche Konzerte werden von der Harmoniekapelle unter
der Leitung des Herrn Hugo Rudolvb ausgefllhrt und die vor¬
gesehenen Konzcrtvrogramme versprechen dem musikalischen Publi¬
kum einige angenehme Unterhaltungsstunden .

Karlsruhe* polizeidertcm
Lin Schwindlerpaar . In Ulm wurde am 15 . August ein Pär¬

chen festgenommen, das in Geschäften Eeldwechselbctrügercien ver-vhv ii » v/vivu >vvy| i »vvtiut >vivtvii vvi «
übte . Auber in Mannheim , Heidelberg, Baden , Freiburg, Pforz¬
heim und Konstanz wollen sie auch in Karlsruhe ausgetreten
sein . Di« Betrüge wurden hauptsächlich von der Frau verübt , wo¬
bei sie mit einem Fünfmarkschein arbeitete . Sie verstand es , die
Kasienbediensteten zu beirren . Die Person wird beschrieben :
25 Jahre alt , klein, schmächtig, braunes Haar (Bubikopf, Art
Pagenkovi ) . Etwaige Geschädigte , die noch keine Anzeige erstattet
haben , wollen dem Badischen Landesvolizeiamt Nachricht geben .

Festgenommen wurden : Eine Händlerin von Eppelheim wegen
Hehlerei , » ine Tänzerin von Odenheim wegen Betrugs, ein Tag -
löbner von Aalen , der von der Staatsanwaltschaft hier wegen Be¬
trugs gesucht wurde ein Artist von Viernheim , der vom Amtsgericht
Mannheim wegen Widerstands ausgeschrieben war, ein Kaufmann
von Basel wegen Betrugs im Rückfall , ein Maurer von Höfner-
baslach, der von mehreren Behörden wegen verschiedener Straftaten
steckbrieflich verfolgt wurde , ferner 8 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Festgenommen wurden : Eine 40 Jahre alte Arbeitersebesrau
aus Untergrombach zum Strafvollzug , eine 36 Jahre alte Putzfrau
von hier wegen Diebstahls , ein 29 Jahre alter Arbeiter aus Alt¬
damm, welcher in der Nacht »um 25. August seinem unbewachten
Augenblick aus einer Kassette eines Fahrkartemchalters des hiesigen
Hauvtbahnbofs den Geldbetrag von 159 bis 209 Mark entwendete
und darauf unter Zurücklassung eines , ossenbar von einem Diebstahl
herrübrenden , Fahrrades und einer Aktenmavve, flüchtete. Am
Bahnhof Durlach konnte er in derselben Nacht ermittelt und in Saft
gebracht werden . Ferner wurden 3 Personen wegen fonstiger straf¬
barer Handlungen festgenommen.

Kaminbrand . Gestern mittag kur» nach 12 Uhr entstand in
einem Saufe der Markgrafenstratze durch Bildung von Glanzrub ein
Kaminbrand, der in etwa einer Stunde von der Feuerwehr gelöscht
werden kosinte .

Unfall . In Rintheim stürzte Donnerstag nachmittag ein
Eisendreher beim Birnenabmachen von einer 3 Meter hohen Leiter .
Er zog sich einen Beckenbruch und Verletzungen am linken Unter¬
arm zu.

Berkehrsunfälle . Beim Einbiegen von der Ettlinger Strabe in
die Schiobstrahe in Durlach vlatzte gestern nachmittag an einem
Kraftwagen plötzlich einer der vorderen Radreifen , was zur Folge
hatte , dab der Führer an den Bordstein fuhr . Der Kraftwagen
wurde dabet beschädigt . — In der Kaiierstrabe zwischen Karl- und
Waldstrahe kollidierten zwei Personenkraftwagen dadurch , dab der
eine den andern vor einem Hause stehenden Wagen überholen
wollte , obgleich die Fahrbahn durch einen in gleicher Höhe und Rich¬
tung fahrenden Strabenbahnwagen vereng : war . Der stehende
Wagen wurde beschädigt . Der schuldige Führer fuhr davon , ohne
sich um den Schaden zu kümmern. — Gestern abend stieb ein durch
die Karl-Friedrichstrabe rasender Radfahrer mit einem Personen¬
wagen zusammen, der gerade in die Toreinfahrt einer Autogarage
einfahren wollte. Der Anprall war so stark , dab der Radfahrer mit
dem Kopf in die Scheibe des Wagens fiel und sich hierbei erheblich
verletzte. Das Fahrrad wurde zertrümmert . Der Verletzte konnte
nach Anlegung eines Notverbandes weitergehen . — Vergangene
Nacht wurde das Pferd einer Pferdedroschke in ver Zähringerstrabe
von einem Personenkraftwagen angefahren und umgeworfen . Det
Unfall , bei dem merkwürdigerweise nicht das Pferd, sondern der
Personenkraftwagen Schaden litt , kam dadurch zustande, dab der
Kutscher ohne ein Zeichen zu geben, plötzlich seine Fahrtrichtung
änderte .

Verhängnisvoller Unfug. Vergangene Nacht öffnete ein Unbe¬
fugter die Tür zum Svcijevunkt des städt. Strabennbahnnetzes vor
dem Hotel Germania und zog den Schalthebel heraus. Als heute
morgen um 6 Uhr ein Windstoß die Tür zuwarf , kam diese mit dem
Schalthebel in Berührung. Es gab Kurzschluß , wodurch der
Strabenbabnbetriebauf der Strecke Marktplatz—Ettlinger Straße-
Bahnhof und Rüvvurrer Straße für 40 Minuten stillgelegt wurde.
— 3n brt Karlstrabe wurden gestern im Verlaufe eines halben
Tages 19 Kraftfahrzeug « und zwar 8 Personenkraftwagen und 8
Motorräder, wegen übermäbig ftbnellen Fahrens von der Polizei
festgestellt und zur Anzeige gebracht.

Soziale « irndfchai»
Leichte Besserung in der Beschäftigung«!«^ de« ** *

industrie des Albtal» ,
Aus Ettlingen wird berichtet : Bsi derUU 9 » M I Ul v « H *VIW VUIWIVI . w » V** ~- .Iw

Baumwollspinnerei und Weberei Neurod urw. ■ " ' "

JiVL'
Beschäftigung einttftt “

Baumwollfvinneret und Weberei Neurod ui» Pnls 'l
alb hat sich insofern eine B e s s e r u n g der Lage eingestellt, , jj ft , £«]
Teil der Arbeiterschaft, der bisher nur 40 Stund«» in d«?

F-l
'
l»

frage anvalt und alsvann voue Deiqarngung eintreten rijMt
zu hoffen, dab über kurz oder lang auch die seiner Zeit eNNA ^
Arbeiter wieder eingestellt werden können, und
wenn auch möglicherweil» nur vorübergehend — di« gesam»
schast wieder voll arbeitet. 1

arbeitete , jetzt 48 Stunden beschäftigt werden kann,
frage anhält und alsdann volle

Der „Soziale Ratgeber". Der vom Relchstagsab
August Karsten verfaßte „Sozial , Ratgeber "
in 4 . Auflage erschienen . Der neue „Sozial« Ratgeber" «j* ‘ * ntGAr jjj|

Hilfswerk für wj

notwendig und möglich war . vervolistanvtgr worin-»
den bislang schon behandelten Gebieten über Kranken« !
Unfallversicherung, Invalidenversicherung , Angestellten« ^
Knappschastsverstcherung, Reichsverforgungsgefetz, Bef>"
Schwerbeschädigter, Reichsarbeiter - " ' "

RCj

. . _ . . . r unb ViAatmgffi
Reichsbahnarbeiterpensionäre und allgemeine Fürsorge- v . _ .-- r — - - ^ . r . r ._fütforfle ^eU« «EsStelle der früheren Erwerbslosenfürsorge dt« neue Sri«».
Versicherung und die Krisenfllrsorge ausführlich berückstchE 1
den . Eine Ergänzung bat der Ratgeber durch ein
Kapitel über Reichssteuerfragen für Ren1enempfäng«r ^^^ E ^ bs,j,Kapttei uoer vieia )» |ieueiiiu 8 en iui nciuciicmiMuitt )»»

Pfändungsbestimmungen für Sozialveisicherungs - und r
bezöge erfahren . Der Ratgeber stebt auf dem allerneusten
stand und ersetzt dadurch in den meisten Fallen die verW' H|,
Gesetzesbücher . Die in den letzten Auflagen eingeführten . lslt^Jr .
bemerkungen und angezogenen Paragraphen, die auf .>>>1 «
Gesetzesstellen usw . Hinweisen , sind beibehaltrn worden. ' iqz,
im wahrsten Sinne des Wortes beute - — ..« .ntw®1 *
Werkzeug aller in der Arbeiterbewegung _
worden. — Der Preis ^des Ratgebers (Umfangworden. — Der Preis oes Rargeoers rrrmrang zoo
2 M und ist bei der Verlagsdruckerei Dolksfreund , Abtet>«n«
Handlung, zu beziehen.

Semeinöepolitik
DZ . Zazenhausen (Bez. Sinsheim a. E.) . Da der J ^

gang erfolglos verlief , wurde der seitherig« Bürgermri "*^ , 7
brauereibesttzer Otto Werner , durch da« Ministeriain ^
nein iür die Dauer von 2 Jahren als kommisiarischer Bürg»'
ernannt und eingesetzt .

vorläufige Wettervorhersage * >
'
ul

öer vaüischen Landeswetterwarte
In den heutigen Frühmorgenstunden ist die ersteIN Sen Heutigen uriuomoisenininoen i |i »u « m«

England liegenden atlantischen Zyklone vorübergezogen un"
^

auffrischenden Westwinden Regenschauer gebracht. Do BW
weitere Störungsfronten folgen , wird auch für morgen w

{ jjif
weisen Niederschlägen bei sonst ziemlich heiterer und «arm
terung zu rechnen sein .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag, 21. Aug»st>
wolkig und schwül , Durchzug weiterer Störungsfronten.

Wasserstand des « Heins ¥\>
Waldshut 246 . gef . 6, Schusterinfel 113, gef . 2 . K«bl 2*®1 .

Maxau 393, gef. 4 , Mannheim 289 , gest . 1 Zentimeter .
- Tw *

Veranstaltungendesheutigenu.morgige" *
Samstag, den 25. August : ^

Nachmittagskonzert des Mufikverein« Ko»*
Stadtgarten . _ . . ,

4 bis 6 H Uhr.
Friedrichshof : Konzert . *
Konzerthaus : Walzertraum. 7% Ubr.
Wellkino : Lilie . Polizei . Der Kompagnon des Band»»
Restdenz -Lichtfpiele: Unterwelt . Beiprogramm .
Eloria-Palast : Du sollst nicht stehlen. Der Ehrengast . fltt K
Palast- Lichtspiele : Das Schicksal einer Macht . Pech mutz
Dolkshaus : Konzert der Stimmungskavelle ab 8 Um-
Kammer -Lichtfpiele: Der gelbe Pab. Beiprogramm .

Sonntag, den 26. August: ^ i
Stadtgartrn : Bon 11 dis 12 % Uhr, von 4 bis 6 # Ud

bis 19 )4 Uhr Konzerte.
Friedrichshof : Konzert./ ivoi/vm « /JV
Phönir -Stadion Wildpark : Sv .-Club Fttiburs gegen o-

4 Uhr . Ab X3 Ubr Boxkämpfe.
Arbeiter-Turnverein Rüppurr : Auf dem Sportplatz **

Platzfest mit Süttenweibe. gcha«
Turngemeind « Durlach : Sommerfest verbunden mit

uiw . Beginn 8 Ubr morgen» .
Zentraloerband der Zimmerer Karlsrnh« : Auf wrtraloerband ver Zimmerer » arisruy« : >

Knielingen ab 2 Ubr nachmittags , Stiftungsfest- 1

Karlsruher Athleten -Gefellfchaft: Auf dem Süvstadt -Sp*" "
* ^ iVt • • . . . o 1fArBeginn vorm . 8 Üb ' -

Band^ *'Wasserwerk, Bezicksfest. _ „
Konzrrthaus: Walzertraum. 7% Uhr.
Weltkino : Hilfe , Polizei. Der Komvagnon des
Residenz -Lichtspiele: Unterwelt . Beiprogramm .
Gloria-Palast : Du sollst nicht stehlen. Der Ehrengast-. .- uH *"

Palast-Lichtspiele: Das Schicksal einer Macht. Pech lnu»
Bolkshaus : Konzert der Stimmungskavelle , ab 6 , > *
Im Hoepfner Bräu : Ab nachmittags 4 Ubr , Jazzband - ^ j Jm,,
Kammer -Lichtfpirle : Der gelbe Pab. Beiprogramm -

vereinsan -eiger
»«TipilldmijMnjflsmBntKn utiier btefee IWbrtt t« Ni Re§rl Mm I

Karlsruhe
Freie Turnerfchaft , Abtlg . Mühlburg. Am Sor"^^§

Punkt 14 Uhr , Abfahrt an der kathol. Kirche nach
Besuch des Sommerfestes der Turngemeind « Durlaa
um restlose Beteiligung . ^ |

Naturfreunde. Montag Ausschubsitzung . - gt
Gesangverein „Gleichheit". Sonntag, 26. ^

treffen sich die Mitglieder bei Mitglied Stöff» '"'

Schwaben" ) .
Arb .Radf.Bund Solidarität « r-ß.Karlsr - b«. .

tag grobes Waldfest im Hardiwald (siebe gestrig«« J
_ foQ(siebe gestrig«- ^ m&ß

rrtei .)
,rteiverla « mlan«Sagsfeld. (S o » i a l d e m . P a r . « .

abends 8 Uhr, im Rathaussaal Parteiveksa« mi"?*jBKZt Jj
des G^n . Reichstagsabgeordneten G . Schöpflin üv«'
zerkreuzer und Reichsvolitik". Vollzähliges unv .

^ -a«r
scheinen der Parteigenossen dringend erwünscht.
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Ms Mittelbaöen
^ ruvial

Gemeiikderatsfitzung Ettlingen^ » emeinderatsfitzung Ettlingen vom 21. August
und Lieferungen werden vergeben : Zur Erneur -

e und Schlucht -
iobrer in Leon-

sowieAchtung der Kleinvieh - und
E ^ ^ °»e daselbst an die Maschinenfabrik Süchtig u .

^ Tie.
eine Entnebelungsanlage , an die Avvaratebauanstalt^ Karlsruhe eine Schweinefalle mit Einlauf , der

«»? / ür die Empore der Turnhalle II am Lindscharren
Geister Johann Findling , die Herstellung eines Holz -

Distrikt I im Stadtwald an Friedrich Schuhmacher
î ,,Ualtlich der Zustimmung des Bürgerausschusses soll

^ Wasserung auf der Strecke Mühlenstraße ab Mohren -
»>j,

^ rktvlatz , Kirchenvlatz, Kanalstraße bis zur . Friedrich-
Seitenstrang vom Marktplatz bis zur Entengasse

^ ,- , .>>lese Arbeit zur Beschäftigung von Arbeitslosen als
J1' * Zuschuß und Darlehen von Reich und Staat

>«» ^ ?^rden. Der Gemeinderat überweist der Ortsgruvve
vf Rrichsbundes der Kriegsbeschädigten zur Bestreitung

* Autvfabrt am 26 . ds . Mts . nach Freudenstadt einen

>

Kommenden Mittwoch , 29 . August, abends
!«i, " Verkebrslokal „Hotel Kreuz" eine außerordentliche

gstk Sammlung statt , in der den Parteigenossen und
tztzb Erlesenheit zur Aussprache über die Panzerkreuzer -

rst. Das einleitende Referat hierzu wird Genosse
s>»̂ i?kokd«tt,r Stefan Meier -Freiburg halten , der an den

jß , A, Mudlungen am letzten Samstag in Berlin teilgenom-
cstbs! dlastatter Kommuni st en wetteifern mit ihren

t f '
Hit ei .

® .Qnberroärts auf das stärkste darin, die Sozialdemo-
* * s und Stiel auszurotten . Die schäbigsten Mittel

« <5 - JW ., , 1en« um der Sozialdemokratie die Mitglieder wegen
.Jf ^ist̂ .^ uzerfrage abspenstig zu machen. An der Rastatter
fß

'Schaft liegt es deshalb, dielen kommunistischen An -
lihtz^ UlSes und geschlossenes Zusammenhalten abzuschlagen .

abend ist Gelegenheit , die offene Meinung zur Pan -
»»>> ,' »um Ausdruck zu bringen . Erfüllt daher alle eure

in die Versammlung .
•m, A>* k» ier der neuen Berkehrslokals . Die Mitglieder der

Rastatt werden nochmals auf die heute Samstag
„Kreuz" stattfindende Eröffnungsfeier des neuen

fjn, T,i üinaetoieien . Es wird von der gesamten Mitglied -
ij L ^Ukke Beteiligung bei dieser Feier erwartet . Das

^ schön zusammengestellte Programm bietet Gewähr
z^ ^ U 'chen Abend.

Pferde - und Schweinemarkt. Schweine-
™ ” om 3. September d . Js ., vormittags 7 Uhr , und

^M «n» und Pferdemarkt am 4 . September ds . Js ., vor-
flt* anläßlich des Svätjahrsmarktes.

- „Der Brand im Opernhaus " von Georg Kaiser
^ ? ^ rr erhält sich bekanntlich der Welt Getriebe durch

^urch Liebe. Im Normalzustände halten sich beide

Teile das Gleichgewicht , indem keiner den andern zu üppig werden
läßt . Im anderen Zustande , dem der Hyperkultur , wo der Mensch
an der Oberfläche der Gesellschaft Hunger und andere vegetative
Sorge nur dem Hörensagen nach kennt, da entbehrt die Liebe ihres
notwendigen Regulators , schiebt mehr ins Kraut , als nötig ist, und
richtet in den im übrigen inhaltsarmen Gehirnen komplizierte Ver¬
irrungen an , die um so unbeherrschter um sich greifen , als sie den
überwiegendenn Teil des Denkens solcher Leute wohl ausmachen
können.

Dies ist etwa die naturwissenschaftliche Basis — nickt der en¬
gere Inhalt natürlich — des „Brandes im Opernhaus , welcher
Titel dem Verfasser als Hintergrund entstehender seelischer Brände
der Hauptpersonen ' dienen muß. Man kennt von Kaisek bereits

„Oktobertag"
, welches Stück ungefähr aus derselben Tonart , wie das

vorliegende geschrieben ist . Hier wie dort gipfelt des Verfasiers
Konzeption in eine Mystifizierung empor, die ihresgleichen sucht.
Jedenfalls sticht Kaiser dadurch von andern Verfassern ab , und das
ist für einen Bühnenautor wohl ein wichtiger Punkt . „Irrational "

ist der Begriff , der hier am Platze ist.
Das Stück spielt 1783, im Jahre des Brandes der Pariser

Over und im übrigen also in einer Zeit der raffiniertesten Höchst¬
kultur des französischen Absolutismus . An Aufmachung batte man
ein einfaches Zimmer mit zcitentsvrechender Möblierung : im Hin¬
tergrund eine Gartentüre , durch die man die brennende Over sieht ,
durch die die Totengräber ein- und ausgehen usw .

Werner Kurz batte Herrn von *** zu mimen , was ihm auf
sympathische Art gelang . Helga Nielsen svielte ihre anfäng¬
lich vor Schreck fast irre Sylvette wirklich illusionierend fein .
Richard Eggarter hätte in seiner Rolle des Opernsängers
ein klein wenig männlicher sein dürfen . Wolrad Rübe scheint
sich nun einmal auf den satanischen Rollentyv festgelegt zu haben.
Seine Mimik und seine Sprache hatten aber diesmal etwas Steifes
und in dtt Technik Erstarrtes an sich^

Die Rennen .
Der gestrige erste Tag der groben Baden -Badener Rennwoche

wies guten Besuch auf . Die Rennen nahmen bei guter Besetzung
glatten Verlauf . Im Eröffnungsrennen siegte von 6 Pfer¬
den A l t e f e l d s „Drachenschlucht "

, ihm folgten Stahl ' s „Ma -
jesta" und Böhm's „St . Robert ". Tot . 18 : 10 ; 13, 13 : 10. — Im
Schwarzwaldrennen wurde Brcsge 's „Feuerprobe " Erster,
von Weinberg 's „Mantogna " Zweiter und Altefeld's „Dominika"

Dritter . Tot . 14 : 10 : 18, 14 , 12 : 10 . — Den Preis von Karls¬
ruhe errang W e i l's Konkurrent"

, dem A l t e f e l d's „Doncor-
dia" und Bodmer ' s „Poltschin" folgten . — Fürstenberg - Ren -
nen . 1 . Cte . de la Cimeras Castel Sardo (Grabsch ) . 2 . Herren
L . u . W. Sklareks Lupus (Saynes ) . 3. Herrn R . Saniels Con¬
tessa Maddalena (Böhlke) . 4 . Herren A. u . C. von Wein¬
bergs F a r i n c l l i (O . Schmidt) . S . Herrn St . Vlastos Mondovi
(Bartholoms ) , k. Graf Berchtolds Tiszavirag (Esch ) . Richter-
svruch : 1— 2 — H . Sieg : 202. Platz : 59, 17 : 10. — Fremers¬
berg - Ausgleich . 1 . Graf A . Seilerns Bedley (Roiik) . 2 . Herrn
I . Klrchboffers Hilf Dir selbst (Matz) . 3 . Sauptoestllt Altefelds
Daphne ( Huguenin ) . — Heyden - Linden - Jagdrennen .
1 . Gestüt Hasenwinkels Creme de Mentbe (Bismarck) . 2 . Herrn
A . Baers Contrahent (Deschner ) . 3. Frbr . v . Betbmanns Amper
(Pfänder ) .
VMabury

s . Autunfall . Das Aut 'o einer Konstanzer Eierfirma kam in der
Bohlsbacher Straße ins Schleudern und kippte samt Anhänger um .
In den beiden Wagen waren 120 000 Eier in Schachteln zu je hun¬
dert Stück verpackt . Zirka 70000 Eier gingen in Brüche, so daß
die Firma einen erheblichen Schaden hat . Die Wagen wurden bei
dem Umsturz beschädigt und mußten hier repariert werden.

Nrbetterlos
Der „Wieslocher Zeitung " wird aus Dielheim geschrieben :

Arbeiterentlassungen und Lohnvorenthaltung . Die längere Zeit
hier bestandene Zigarrenfabrik Ke l l e r u . Co . hat plötzlich die in
ihrem Betrieb beschäftigten Arbeiten entlasten und durch die not¬
wendig gewordene Uebereignung des gesamten Betriebsvermögens
und der Warenbestände , die nicht zur Deckung der Schulden aus¬
reichen , der Wochenarbeitslohn nicht mehr bezahlen
können . Die Stillegung des Betriebes erfolgte , als der Teil¬
haber Bäbr aus der Firma schied und seine Anteile durch das Bank¬
konto sperren ließ , so daß das noch verbliebene Kapital von den

Schulden ausgesogen wurde . Von gewerkschaftlicher Seite erfährt
unser Berichterstatter , daß den Arbeitern Lohnbeträge für die von
der Firma eingehaltene Kündigungsfrist sowie für eine ; Woche
Ferien zustehen, die von der Firma nicht erstattet werden können,
da sie den Uebereignungsantrag stellen mußte . Der Ausfall an
Arbeitslohn beträgt für die entlassenen Arbeiter über 8 000 RM .
Der Inhaber des als Fabrikraum vermieteten Gebäudes , Herr Werk¬
meister Lang , trägt einen Schaden von 1200 RM . davon . Der
vorenthaltene Lohn macht sich in der Gemeinde außerordentlich
fühlbar , ganze Familien waren mit mehreren Personen in diesem
Betrieb beschäftigt und sind nun seit Wochen ohne jeglichen Ver¬
dienst , so daß sie gezwungen waren , Anleihen zu machen . Anderer¬
seits kann man der Arbeiterschaft dieses Betriebes den Vorwurf
nicht ersparen , daß sie sich, im Gegensatz zu den gesetzlichen Bestim¬
mungen aus den Vorschlag der Firma einließ , jeweils eine Lohn¬
woche vorzuarbeiten . Dadurch hätte sie sich einen 14tägigen Lohn¬
ausfall ersparen können. Die Firma hat es unterlassen , den Be¬
triebsrat von ihren finanziellen Schwierigkeiten und dem
jeweiligen Geschäftsgang zu unterrichten , was gesetzliche Pflicht ge¬
wesen wäre . Statt dessen hat sie die Arbeiter bis zum letzten
Augenblick im Unklaren gelasten und ganz plötzlich ihren Zusammen¬
bruch erklärt . Das Arbeitsamt Heidelberg bereitete in-

folgedesten Schwierigkeiten in der Entschädigung der Arbeiter mit
Arbeitslosenunterstützung . Gegenwärtig schweben hierüber noch Ver¬
handlungen . Die Ursache des Zusammenbruches der Firma Keller
dürfte in Uneinigkeiten zwischen den Teilhabern zu suchen sein .

m
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Hand- und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund '

0 asch mit’

{Die {Persti-Wäsche
ist im höchsten G/fgäe sparsam und billig.

«»
Bebrauchstertig
„. für Anstriche aller Art
iS ' tfUh . t. Farbenh Hmm

„TWdelr .11 , b .Colosseum

arofttr

Y+ JdeH
ih^ öno

"
!!

6. SerSumiger Zwei-
LÄUtiJ sofort oder später
^ >k,s,I 7 ..NGere- im Büro

N . Telefon 2831 .

Tätige

Smerleute
1

*
Ünden « efchästigung.

JeÖR 11 bi« 12 Uhr

Hirschstraße 4Ü.
| * « 6ne moHd -mesfing .ichine maifitGas-Krone

ern« l Faß . 5s Liter ,
billig ab, »geben, 588 ',
Alauprechtftr . 14,lV,I
staftneu Kinderwagen
smt Riemenfederung .
22 A , blauer Klapp -
lp »rttteg,waa »« mit

20 M Herren -
»o , l rr , mob

J?

da,

Gchiafzlmmer *"•
|n jeder AuSiührnng
konkurrenzlos billig« aldftr . « . RUckda»
Duterhattcner Ltuben -
U- » indertoagen blau ,
PUig abzugeben. ©734

4 . V.
Eingang Hot Unk» .

iSSr-Ti
. SM .-

• • « . MDG.—
. .
- 1SR.*— 17B.-

W - Baum
*■ tWMgtpltb.

Kaufen Sie
jetzt noch

zu uns . Sommer¬
preisen. Sie kauf,
so billig wie nie .
Belenohtungs -

kOrpet
Bügeleisen
Staubsauger

Beleuchtung
K &IiltER

Amaiienstraße 25 a
geirenöber Post¬

scheck. Ratenkauf!

SldSkMS-SSlSSM
„ Echter -' en Hk .

von Apoth . C. Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
jStellen .Krampfadern , offen .Beine,Brand
Hautleiden , flechten , Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen surüokwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

Wegen
Platzmangel
Damenfahrrad guierh ,
nur 3b M . Herrenfahr¬
rad gutcrh , nur 30 Jt ,
RSHmaschine gnterh , n ,
35 .4 , Nähmaichlne noch
neu nur 136 .4 , Damen-
sahrrad noch neu n, 65^ .
Herrenfahrrad noch neu
n. 30 A , ®maill)frb gui-
erh . n , 35 M , ffimatl -' erd noch neu n, 75 M
Irammophon noch neu ,

n , 45 Jt . Nene Fahr¬
räder Nähmaschinen n,' -erde auf selten günst

etlzahlung , 5883

Aunzmann
Zähringerstraße 4 « .

Fnndhnndc .
Belm städt. Wasen-

meister, SchlachihauS-
straße 17 , befinden sich
folgende Fundhunde :

»chäserhunde 2 w . 1
1 Pinscher m,> 1

Deutfcher sturzhaar w„
i Dackel w , 117«

Nicht innerhalb drei
Tagen dom Eigentümer
abaeholt .Hunbe werden
-tetotet bzw, versteigert
starllrnhe . 24 « ng, 28.
rtRdtN » ^ Gchlacht-

»nd Biehhofamt .

Surlacher Nnzeigen
Gräberelnebnung.

Dar Leichenseld 11 aus dem neuen Friedhof
in welchem die in der Zeit dom 17, Juli 1SÜ5
dir 14. April 1908 derilorbenen erwachsenen
Personen beerdigt find, kommt zur Umgrabung
Gemäß 8 30 der Friedhojordnung wird dick
mit dem Antügen bekannt gegeben, daß die an !
den Grabstätten befindlichen Denkmäler , Ein -
fafiiingen und Pflanzungen bis spätestens
1 . Rodember ds . I » . zu beseitigen sind ,
widrigenfalls das Beflaltungsamt berechtigt ist
Beseitigung auf städtische Kosten dorzunehmen
und über die entfernten Materialien nach Er -
mefien zu verfügen.

Die BerichonungSsristfür Rabattengräberl
dieses Feldes , soweit diese nicht gegenüber Cer
Friedhofmauer liegen, kann gegen Entrichtuug
der festgesetzten Gebühr und unter der Vor¬
aussetzung der pfleglichen Unterhaltung dieser
Gräber aus weitere 20 Jahre verlängert werden.

Ebenso kommen die Kinder »Rabatten¬
gräber im Feld XIII , in welchen die in der
Zeit vom 16, Januar 1915 bis 16 . August 1916-
verstorbenen Kinder beerdigt find, zur Um¬
grabung Die VerschonuNgstrist dieser Kinder-
Rabaitengräberkann ausAntrag unter denoben -
genanntcn Bedingungen aus, weitere 12 Jahre
verlängert werden .

'
Der Antrag auf Uerschonnng der

Rabattengräber ist bis längstens 1 . Novem¬
ber ds . IS . beim BeftattnngSamt — Rat¬
haus I » . Stock Zimmer Sir . 8 — mündlich
oder schriftlich zu stellen , N65

Durlach , den 22. August 1928.
Bestattungsamt.

Vürgerausfchußversammlong
Ich berufe hiermit die Mitglieder dcSBürger -

auSschufies zu einer Versammlung ans
Dienstag , den ck. September 1828 , 18 Uhr
in den Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Pfinzveriegung lBorlage Rr , 123)
2 Aufieilung des SteckgrabengeläNdeS(Vor¬

lage Nr , 122). 1175
Di ^ r i n ch , den 23 , August 1928

Der Oberbürgermeisters

vert <aiJ^ nJPrwate !
Noch 15 eichene Schlafzimmer

3 herrschaftlichepolierte
Speisezimmer

8 herrschaftlicheHerren
Zimmer

von Möbelfabrik sehr günstig auch gegen Raten¬
zahlung abzugeben. Anfragen unter Nr. 5903 an
die Expedition des Blattes .

iWANZEN ?
TOD,Tc \

DENWANZEN
UNOAilCMANDF.DIK i
Ungeziefer ;
D U R C

ATlAS 'j
(erze !

Nattatter Anzeigen
Rindvieh - , Fohlen - , Pferde - undl

Schlveinemarki in Rastatt .
Schweinemarkt am 3 . September ds , IS

vormittags 7 Uhr und Rindvieh - , Fohlen « und
Pferdemarkt am 4. September ds . IS . vorm
8 Uhr anläßlich deS SpätjahrSjahrmarktes .

Rastatt , den 21. August 1928. 1176

Der Oberbürgermeisterr
I . B. : Götzmann.

Gelegenhettsliaus !

mit 1 und £ Hosen
billig zu verkaufen,
Lessingstr . 28 , I .(St.

Wemdies»sin*WfestaAM ,
Züna'iNrendasTofenPcMI I
UngMl»fn «l«nmt«Infaxi f

* dÜ4fl«henn>tnnA-I

Vergasung
ohne Apparat tür Laien

Kinderleichte Anwendung . Radi¬
kale Wirkung . Wissenschaftlich be¬

gutachte #

Jn den Drogerien erhältlich , bestimmt
dort , wo im Schaufenster obiges Bild
vergrößert auf Plakat oder Packung
zu sehen ist Fabriklager :
Edm . Eberhard , Durlacher Allee 24.

Frl , sucht ans sofort,
einfach Möbl, Zimmer
in Mühlburg , Äug , unt,
Nr . 6907 an daS Volks-
sreundbüro erbeten.

Wir suchen z. baldigen

Chormeister
Kraft allererstcnRanges
sucht noch einen Verein
« alda », Werderstr . 42

Dreirad
zu kaufen gesucht Ang,
mit Preisangabe unter
Nr . 1406 an da» Volks-
sreundbüro .

Eintritt tüchtige soot

Planen¬
leger

Suche für 16 jährigeS
Mädchkn^ ^ mii t-twaS

Schrift !. Angebote an
Wand »nnd Boden -

NähkenntnifieStellung
,Lr Haush , aus l Sept ,
War bereits in Stell .

Herren - Konfek¬
tionshaus sucht
tüchtigen , b . der
Privat -Kundsch .
gut eingef ührten

Plattenbelag
« .M .V .H., Karlsruhe

Angeb, unk. Nr , 5915 an
da« VolkSsreundbüro. Warnung !
Zu verkaufen
ein Sekretär und eine
Kommode antik, An¬
zusehen täglich von 8
bi» 18 Uhr 5836
Frirdrichrplatz11 . il .

Vertreter
f Karlsruhe und
Umgeb . Offerte
unt . Angabe der
bisherigen Tätig -
keitunt .Nr .6902a.
d . Volksfreundb

Ich warne hiermit alle
Geschäftsleute, meinem
Sohn Friedrich ohne
Barzahlung etwas zu
geben, da ich für nichts
aufkomme. 5920

Seb . Lechner
Maschinist

Schönes Mansarden¬
zimmer , möbliert oder
unmöbliert , z.vermieten
Kapellenstraße 74 p

Möbl . Zimmer
sonnig, separat , ans
1. Sevt . zu vermieten.
Zähringerstr . 8 « , III .

Gnt erhalt . Anzug
schl. Figur , bill . zu ver¬
kaufen. « ranth , Georg»
sriedrichssr. 18, Stb .

Lin dunkel gebeizter
2tÜriger Schrank zu

kaufen ges. Nur v. Priv ,
Angeb.u .Rr .5918 andaS
BolkSfreundbüro .

Guterhalt .dunkelblauer
Kinderwag . (Riemen-
federungl bill . z.verkauf,

Wipper , SB™
Maxaustr . 46, III . Sick ,

IJOSEF HIARX s
ELEKTROTECHKISCHES

| iiisialiatioiisqeschAft KARLSRDHF
IVSMStP .33 /Tel.7304

empfiehltsieh zurAusfahrun? von elektr.
I Lloht- und Kraftanlagen sowie UeMrs*lln!C
| ftlr das Im Oktober stattflndendeLichtfest
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Speisezimmer
Büffet
Kredenz

$Ausziehtisch
4 Lederstühle

675.-

Speisezimmer
Büffet
Kredenz /
Ausziehtisch
4 Lederstühle *

750.-

Schlelzimmer
echt eiche

180 cm 3tfir. m. Kristallgläsern
1 Waschkommode mit Toil .-Splegel
2 Bettstellen
2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner W >
1 Garnit. Marmor BUB
1 Handtuchhalter M
2 stähle m Hr 4wl

Rüche
Büffet ~g '7 ' f
Anrichte
Tisch
2 Stühle

I 275 .»

Hfiche
Büffet ’
Anrichte ^

- Tisch
2 Stühle

350.-

Einzel-inSbel
wie:

Kleiderschränke
Waschkommoden
Bettstellen
eiche Ausziehtische
Lederstühle u . s. w.

Schlafzimmer
echt eiche

3tär. mit Kristallgläsern
2 Bettstellen
1 Waschkommode m. TotL -Sptegel2 Nachtschränke
2 Patentröste
2 Schoner
1 Garnit. Marmor
1 Handtuchhalter
2 Stähle 875.
Melall-

Beflsfellen
i nur Qualitätsware in 33 mm R0^

Teppldie '
in großer Auswahl

be

^ttis
■S'' " ch

_S «ben

feite

\. föwfjinyieMG Stif 6 J *M pfn* CUtffffUup,
2. &rify*{(MtySftmS MS i2 Mo»*.
3 « 24 Mvff . -fff .

1MUtUUtflP WvUMHP vffftH ' VHtStyO ’fMtftUlil

M Mut- ofyfff OUift»ftiHity, 1

t-5?«V1
ft. st?
S UN!

7 deu

Möbelhaus
OlMn^jhe-. 43 H

.
T annenbaum js

/Wf Aiut

^ ls 5

Di

»Ot,
tu

(
" Nllü

!e
' °" ht
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II Zum Salmen Ci

Am Ludwigspiatz / Telephon 2019
Sinner Taffeibier 8884

Eigevte Schlachtung — Prima Weine
Samstags ab (j^ Uhr Schwelnsknöchle
I Gemütliches Nebenzimmer I
Freund ) , einladen : PTltZ BOlSCl II . FMU

fSrBraituie
Haadtüclier "tr fi%, M, 204
cretonn6

" *
Si pr -

M
Ä 45 4

gp as {
130cm ,weiss u . bunt ,

IQIIIQol nur Ia Qualit , per 1 QC
Meter 3 50,3.- , 2.60,2 .—,1 .80, I .UU

llaiictllfih weiss , doppelbr .
IldlJulUull fiirBettücner .per 1 41t

Meter . 2.50 , 2.20, 1.80, 1.60, I Lll
linlhlninnn weiss,leocmbr .,ndlUlulllull nurlaQual ., per ^Meter 4 .60. 4 — 3.60 , 3.— , 2 .60,

Grosse Auswahl in

schlaldecKen
KameitiaardecHen

matratzendrelleseltbarchente
Bettledern

£,agerbesuch jedermann lohnend
Da keine Ladenmiate — firosa Ersparnisse

Arthur Baer
l33Kaiserstraaei33

Eingang Kreuzstrasse
gegenüber der kleinen Kirche

UarkautsrlumB nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen 5m)

Arbeit .-Turnverein 1874
Rüppurr

findet auf
Moraen , Sonntag,ZS .Ang.,
dem Sportplatz beim „Schloß

Rüppurr" ein

Platzfeft
verbunden mit

Hüttenweihe
statt. Morgens ab 7 Uhr Langstrcckeu -
lanf , anschließ . Untersuchung der Läufer

durch Herrn Dr . Spieß .
Dttib««s. ss .,?; :"1?;,

Raff - sowie Faustballwettspiele.
Hierzu ladet Freunde uuv Gönner der
Arbeitersportbewegung sreundlichst ein .

Ter Borstand . 1419

Phfihiif StadionUfUdpark
Sonntag , 26. August , nachm . 4 Uhr

Sp.-Glab Freibnrg
F.G. Phönix

Ab Vs3 Uhr

Boxkämpfe
LG . Speyer
Boxabteilang

F. C. Phönix
»885 Boxabtellnng

Hent», SamStag , von 8 Uhr ab nnd
morgen, Sonntag , von a Uhr ab

»863

Konzert (Stimmungskapelle )
in unserem

Volkshaus

Um regen Zuspruch bittet
Hch . Herr und Frau

Schützenstraße Rr . 1« nnd zwar
ohne Preisaufschlag . Wir
empfehle « ff . Moninger Bier ,reine Weine, HanSmacher Wurst¬
waren «. gute bürgert . Küche. Mit -
tagstisch'z« V.80,1 .—, 1 .8« u. 1 .8«

Gewerksch aftsh ans G . m . b . H .

Im Hoeplnerni - flouarium
14 Kaiserstraße 14 6905

spielt jeden Sonntag von 4 Uhr ab
die bekannte

N - Zimmer
Herren - WNNMWM

schöne Formen
preiswert abzugcbcn

Bastian
33 Rnitsstratze 33

KlMlW -AusWUg
Zur Landestagung der Badischen und Pfälzi¬

schen Kleingarten - und Gartenbauvereine , veran¬
staltet der Ortsverband Karlsruher Kleingarten¬
bauvereine E . 35 . vom 1 . bis 9 . September eine
Ausstellung von Produkten und Verwertung ,
Des weiteren wird die Wanderausstellung des
Reichsverbandes Plan -Bildschau gezeigt werden.
Die Eröffnung ist am 1 . September , vorm . 11 Uhr,
und wird hiermit das gesamte Karlsruher Pu¬

blikum höflichst eingeladen . °«s4
Die Ausstellungsleitung . I . A. : R . Wüstner

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 1 ft*

1 Speise - Restanrant „Friedrich ^
= Im Garten täglich Radio -Konzerte .
= Witterung jeden Mittwoch , Samstag , ®0B

i Orchester -Konzerte der HarintüÜs
Ia bürgerliche Küche . AngenehmerSchönster Konzert - Biergarten in **•

i' L
. ‘ tn

i>

Wilhelm Ziegler
. . .. . . um V

./°un
,[sh
leteu

* »adimltHdS 11^
von 20—22V2 Uhr: Ab0HCl"Kö^ a

von 11— 121/4 Uhr : st»?
Sämtl . Konzerte ausgeführt von der

tm *
PlakateinkünstlerischerAusfi^

“
^Lund '

ollfitrevr

ünsereheutjgenJJS ^ iJ
imand. ocnsenii . per pfd. 98 Pf- t>ei3
Kalbfleisch erstklassigsteQualität , . • . fß
Schweinefleisch zum Braten . • • * ‘

- \jß
Schmelz , selbst ausgelassen . . - ' >/«
schinKen gek. . v- BOPf. | Hrahauer - - ■ ‘

Zfi-
la Bierwurst . . v* 90 Pf. schwartentn ®»
ia mettwurst . . v« 45 Pf. | w . LflDBr ««r,,

e^ i»^ j
sowie alle übrigen Fleisch- u. WurstwsreP . iJI jf .

* |
Qualität zu billigsten Preis

G
L ' t7 °i

kronenstr. 33
Antallansir . 23

vjuaminv £ U uiiuküvc « • • g

Gebr.Hensei
SS
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